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Freies Feld für die Wirtſcha t!
chReichswirtſchaftsminiſter Hamm über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands.

(Eigener Bericht unſeres Sonderberichterſtatters.)

Halle, 11. November.
Auf der geſtrigen Tagung des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſch

lands in Halle machte Reichswirtſchaftsminiſter Ha mm längere
Ausführungen über die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage Deutſchlands,
in denen er unter anderem ſagte:

Das große Verdienſt, an der Wende 1928/24 den Ausgleich
zwiſchen Ausgaben und Einnahmen geſchaffen zu haben,
hat Reichsfinanzminiſter Dr. Luther. Wir in Deutſchland neigen
allzuſehr dazu, den Streit der Meinungen in einen Kampf der Ge
ſinnungen umzuwandeln, und eine andere Meinung gleich für mehr
oder weniger national, deutſch oder undeutſch zu halten, während dieſe
Meinungsgegenſätze mit Geſinnung gar nichts zu tun haben. Nur auf
dem Wege einer rein wirtſchaftlichen Auffaſſung in wirtſchaftlichen
Fragen kommen wir zu einer ruhigen Löſung ſolcher Fragen. Jn
dieſem Sinne iſt der Mitteldeutſche Wirtſchaftsverband, der Groß
und Kleininduſtrie und Landwirtſchaft vereinigt, ein Vorbild für
andere Gegenden Deutſchlands. Bei einer Erörterung der wirt
ſchaftlichen Lage Deutſchlands iſt grundſätzlich folgendes
feſtzuhalten: Der Großhandelsindex iſt in den letzten Wochen ge
ſunken, aber die Kaufluſt hat noch immer nicht die genügende An
regung. Wir ſind von der Jnflationszeit her noch zu ſehr gewohnt,
nicht bei fallenden Preiſen, ſondern erſt bei wieder ſteigenden Preiſen
zu kaufen. Das löſt dann ſofort Lohnbewegungen aus und dadurch
kommt Unruhe in unſer Wirtſchaftsleben. Wir müſſen uns immer
wieder vor Augen halten, welche Fundamentaländerungen der ver
lorene Krieg in unſer wirtſchaftliches Leben gebracht hat. Die Ab
tretung deutſcher Gebiete hat ungeheure wirtſchaftliche Veränderungen

zur Folge gehabt. Wir haben nur 5 Prozent Menſchen abgegeben,
aber 15 Prozent Grund und Bodenfläche verloren. Der deutſche
Wirtſchaftskörper iſt total verändert worden. Unſere Gegner halten
uns vor Augen, daß wir noch die unzerſtörten Gebiete haben und
daß wir unſere Schulden verloren haben. Doch haben wir eine Menge

Reglvermögen verloren und die Aufhebung der Schulden be
deutet nur eine Verſchiebung des Vermögens und eine Verarmung der
Mittelſchichten, die ſo wichtig ſind für das Staatsleben.

Eine Sache iſt nie ein Wert, ſie erhält erſt Wert durch die Arbeit,
durch Kapitalkraft und deren Verwertung durch den Unternehmer
Ohne Kapital gibt es keine Wirtſchaft. Doch können wir nur ganz
langſam wieder zu Kapital kommen. Der Wert unſeres Sachvermögens
wird durch die Kapitalarmut ſehr herabgemindert, weil wir keine
Kaufkraft mehr haben. Dadurch kann nichts mehr erſpart werden, ja
unſer Produktionsapparat kann nicht voll ausgenützt werden. Zu all
dem kommen noch die Reparationen, deren Höchſtſpannung für uns der
Einbruch der Franzoſen in das Ruhrgebiet war. Das war die über
trumpfung alles wirtſchaftlichen Denkens durch reine Machtpolitik.
Doch war es für uns eine realpolitiſche Notwendigkeit, dieſen Kampf
aufzunehmen und ſo lange es ging, zu beſtehen, um der Welt klar zu
machen, daß auch ein produktives Pfand in der Hand des Gewalt
habers nichts einbringt. Unter modernen welt wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen bringt Sklavenarbeit nichts ein, nur die Arbeit eines freien
Volkes.

Die Londoner Abmachungen waren das Ende dieſer Periode. Die
Dawes- Geſetze ſind ja freilich noch nicht ein endgültiger Abſchluß
des Reparationsproblems. Aber vorerſt brachten ſie uns viel, die
Einheit unſeres Wirtſchaftsgebiets, die Freiheit für das Ruhrgebiet
die Räumungsfriſten werden bis jetzt genau eingehalten und eine
gewiſſe Sicherung gegen politiſche Willkür. Wichtig iſt auch, daß jetzt
die Reparationskommiſſion nicht mehr unter franzöſiſcher Leitung Ent

ſcheidungen treffen kann, ſondern daß Amerikaner teilnehmen. Die
Londoner Geſetze bringen vor allem noch die Erleichterung, daß die
Beſtimmung über das Maß der Reparationsleiſtungen nicht mehr durch
Diktat erfolgt, ſondern nach wirtſchaftlichem Geſichtspunkt. Freilich
belaſten die Jnduſtrieobligationen unſere Wirtſchaft in bisher uner-
hörten Ausmaßen. Es iſt ganz neu, daß die Wirtſchaft an den poli
tiſchen Gläubiger haften muß für den Staat. Für die deutſche Wirt
ſchaft iſt die Jnduſtriebank gewiſſermaßen der Mittler, die Jnduſtrie
bank muß die Belaſtung, die 16—19. Prozent des Betriebsvermögens
beträgt, beweglich halten je nach der Leiſtungsfähigkeit des einzelnen

Betriebes. Trotz aller Belaſtung iſt es wenigſtens gelungen, jeden
Eingriff in die Verwaltung und den Beſitz ſelbſt zu verhüten. Anderer
ſeits dürfen wir natürlich die Hauptträger der deutſchen Wirtſchaft
nicht zu ſehr belaſten, ſie müſſen lebensſähig bleiben. Das Problem
der Übertragung von Werten der deutſchen Volkswirtſchaft in die
fremde Wirtſchaft iſt im Transferabkommen genau geregelt Man er
kannte, daß nur aus dem jährlichen Ertrage der Wirtſchaft Werte
übertragen werden können. Man erkannte ferner, daß vor allem die
deutſche Währung intakt bleiben müſſe. Dazu mußte die Währung auch

von ſtaatspolitiſchen Eingriffen frei ſein. Doch muß die Reichsbank
als ein bewußtes Jnſtrument nationaler Wirtſchaftspolitik erhalten
werden. Der Kampf um Sachlieferungen war unnötig, denn Sach-
lieferungen bedeuten in gleicher Weiſe wie Deviſenabgaben entgeldloſe
Ubertragung von Werten in eine fremde Volks wirtſchaft. Da und dort
iſ im Auslande ſchon ſo etwas wie eine Panik und Angſt vo deutſchen
Reparativnslieſerungen entſtanden. Doch iſt ſie unangebrächt, denn
die Sachlieferungen bedeuten zwar eine vorübergehende Störung dieſes
oder jenes Produktionszweiges des betreffenden Landes, aber ſie ſind
doch Übertragung von Kaufkraft. Dagegen geht uns dieſe Kaufkraft
ab. Man kann nicht wollen, daß Deutſchland Reparationen bezahlt,
gleichzeitig aber keinen Wettbewerb macht auf dem Weltmarkte und
ſogar noch ein aufnahmefähiger Markt bleibt. So wird im Laufe der
Zeit doch eine welt wirtſchaftliche Auffaſſung auch der Reparations
frage gegenüber Platz greifen.

Letzten Endes können die Reparationsleiſtungen nur durch Aus
fuhr getragen werden. Wir waren ſchon zum Ausfuhrland gezwungen
vor dem Kriege. Unſere tragiſche Lage inmitten ausdehnungsbeſtrebter
Nachbarn zwang uns, die überſchüſſige Volksmenge in der Jnduſtrie
unterzubringen. Selbſtverſtändlich iſt die Jnduſtrialiſierung ohne
weiteres nicht zu begrüßen, aber von dem Zwang der Geſchichte wenig
ſtens der gegenwärtigen Epoche, kommen wir nicht frei. Ter Kampf
zwiſchen Binnenwirtſchaftlern und Außenwirtſchaftlern iſt müßig, wir
müſſen beides betreiben. Doch brauchen wir die Ausfuhr, denn wir
können nicht durch Lohn und Gehaltserhöhungen die Kaufkraft ſteigern
und ſomit den Jnlandsmarkt beleben; die Kaufkraft muß erſpart

Zu den Kundgebungen Coolidges, Baldwins und Chamberlains.
Es iſt vielleicht ein wenig zu ſtark prononciert, von einer neuen

Außenpolitik der beiden größten Seemächte und gleichzeitig der größten
Wirtſchaſtsfaktoren der Welt zu ſprechen. Jmmerhin zeigt unſer
eigenes Intereſſe an den außenpolitiſchen Erklärungen der neuen
Lenker der amerikaniſchen und engliſchen Geſchicke, wie ſehr nicht nur
wir, ſondern auch ſämtliche anderen Stagten auf die

neuen Richtlinien Englands und Amerikas
angewieſen ſind. Jn kurzer Zeitfolge haben wir nun ſowohl aus
Woſhington wie aus London erfahren, unter welchem Geſichtswinkel
die Welt künftig auf abſehbare Zeit das Zuſammenſpiel der volitiſchen
und wirtſchaftlichen Kräfte zu betrachten hat Unſere eigene Lage hängt
dabei ſeit Verſailles mehr von dieſen Richtlinien ab als das Schickſal
anderer Staaten, und ſo haben wir wahrlich genügend Grund, der
Außenvpolitik Englands und Amerikas größte Aufmerkſamkeit zu
zuwenden.

Beſondere Veränderungen ſind nicht zu erwarten geweſen.
Amerika bat durch außen politiſche Außerungen Coolid-
ges mitteilen laſſen, daß es ſein nationaler Wille iſt, das Land Onkel
Soms auch künftig

den Verwicklungen in Europa fern
zu halten. Gleichzeitig aber verwies Coolidge darauf, daß ſtrittige
Fragen am beſten nicht in Genf, ſondern im Haag beſprochen wer
Ken und wenn man die ovpvoſitionelle Stellung der engliſchen Kolo
nien den Genfer Abrüſtungsbeſchlüſſen gegenüber in Betracht zieht
und ſich daran erinnert, daß die meiſten Kolonien ſich für die Er
ledigung der Abrüſtungsfragen auf einer

nord amerikaniſchen Konferenz
ausgeſprochen haben, ſo erblickt man hierin eine nicht zu unter
ſchätzende Übereinſtimmung in der Völkerbundsfrage. Nun bat frei
lich Baldwin auf einem Bankett in London im Gegenſatz zu Coolijdge
den Standvunkt vertreten, England müſſe an dem Vertrag von Ver
ſailles feſthalten, es ſei aber bereit, Meinungsverſchiedenheiten über
dieſen Vertrag dem Völkerbunde zur Entſcheidung zu überlaſſen Welt
politiſch betrachtet, iſt dieſer Standpunkt neu, denn nichts iſt Deutſch
land bisher ſo ſchwer angekreidet worden, als der Verſuch, das Ver
en Friedensdiktat überhaupt und in ſeinem ganzen vprinziviellen
mfang zur Debatte zu ſtellen. Die Herbeiführung einer Einigung
mit den Kolonien in der Völkerbundsfrage iſt eine interne engliſche
Angelegenheit, doch wollen wir nicht aus dem Auge laſſen, daß die
Frage vom Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund von den in ihm
tonangebenden Mächten nicht mehr an ſo ſchwere Bedingungen ae
knüpft wird wie zum Beiſpiel an den hloßn Verzicht auf die volitiſche
und rechtliche Gleichſtellung Deutſchlands mit anderen Mächten
Solche Neuorientierung war unter den bisher obwaltenden wirtſchaft
lichen und politiſchen Zuſtänden in der ganzen Welt unausbleiblich.
Nachdem ſchon aus den Worten Coolidges zu erſehen war, daß Ame
rika ſich faſt ausſchließlich von ſeinen wirtſchaftlichen Jntereſſen

leiten laſſen wird, gewinnt nun auch die übereinſtimmende Außerung
Chamberlains und Baldwins an Bedeutung, daß die enge Zuſammen
arbeit mit den Vereinigten Staaten eine der wichtigſten Aufgaben
der konſervativen Regierung ſein wird, und zwar „in jeder Art, die
erſ denten und dem Senat der Vereinigten Staaten geeignet
erſcheint“.

u den erfreulichen Erſcheinungen des politiſchen Lebens zählt
der Umſtand, daß kluge und ernſte Parteipolitiker bemüht ſind,
Brücken zu ſchlagen, von ihrem eigenen Parteiprogramm zu ihrer
Staatspolitik, wenn ihnen das Los der Geſchickelenkung zufällt, und
die Gegenſätze zwiſchen den Staaten im großen durch Zugeſtändniſſe
zu überbrücken. Würden die Staaten, ja würde das Geſchick der
Welt überhaupt weſentlich von der Politik geleitet werden, ſo wären
dieſe Ausgleichsverſuche in den meiſten Fällen von vornherein zum
Scheitern verurteilt. So aber führt ein gewichtiges Wort die Wirt
ſchaft, zu deren Geſamtbegriff ja nicht nur die Förderung der produ
ren Kräſte, ſondern auch der in ſozialer Hinſicht abhängigen

rbeitenden gehört. Unter ſolchem Geſichtspunkt ſchneidet Chamber
lain auch das Rhein und Rhrproblem an und unter ſolchen Geſichts
punkten auch wird England ſich zur Behandlung der übrigen außen
politiſchen arm entſchließen müſſen, unter denen die ruſſiſche, ins
beſondere ſeit Auftauchen der myſteriöſen Sinowjewbriefe, eine Be
handlung erfordert, die nur von wirtſchaftlichen Erwägungen aus-
gehen kann. Schwer finden wir uns freilich in den Gedankengang
Baldwins bezüglich des Verſailler Vertrages, leichter verſtändlich da
gegen erſcheint Chamberlains Hinweis darauf, daß England wünſchemit den Alliierten eine intimere Freundſchaft zu unter alten als mit

anderen Staaten. Und wenn auch ſchon zwiſchen London und Paris
wieder wärmere Freundſchaftserklärungen ausgetauſcht worden ſind,
ſo erſcheint es doch nicht unangebracht, bei dieſer Gelegenheit an die
Möglichkeit des Eintritts einiger Differenzen zwiſchen den beiden
Alliierten in bezug auf Rußland zu erinnern. Solche Differenzen
könnten ſich aus der antiengliſchen Kontinentalpolitik Frankreichs er
geben, zu welcher Politik ſich erſt kürzlich Radok und Herbette über
aus temperamentvoll und zuſtimmend geäußert haben. Doch muß auch
hierin das Wirtſchaftsintereſſe der Länder ausſchlaggebend bleiben,
das in jüngſter Zeit bekanntlich auch die Situation in Oſtaſien ge
ändert hat, und das auch, wie wir ſchon geſehen haben, die Behand
lung der deutſchen Frage in der von Bildwin gekennzeichneten Form
umgeſtellt hat.

Wenn der engliſche Premierminiſter hofft, Deutſchland zu einem
Friedensfaktor umzugeſtalten und wenn er ein Zuſammenarbeiten
aller Mächte im Jntereſſe des Wohles der ganzen Welt herbeiſehnt,
ſo wird wohl auch er nicht überſehen können, daß auch hier die anderen
Mächte zu Friedensfaktoren werden müſſen, und zwar unter Aus
ſchaltung egoiſtiſcher Jntereſſen bei gleichzeitiger aktiver Förderung
der wirtſchaftlichen Lebensnotwendigkeiten namentlich der durch Ver
ſailles erdrückten Völker.

51. Jahrg.

werden. Die für uns ſo nötige Ausfuhrſteigerung begegnet aber
größten Schwierigkeiten in Europa und der ganzen Welt. Wir ſind
heute von einer Zollverſtändigung, auch nur in Mitteleuropa weiter
denn je entfernt. Jn Mitteleuropa ſind. die Staatsgrenzen um einige
tauſende Kilometer erweitert worden, jedoch nur zum Nutzen von
Grenz und Zollwächtern. Viele junge Staaten neigen ſehr zu Ab
ſchließungsbeſtrebungen, die aber dem Handel nichts nützen. Dazu
kommt, daß dem Jnduſtriegebiet Europas durch das Wachſen der Jn
duſtrie in Überſeeländern eine große Gefahr erwachſen iſt. Die
ſtärkſten Gewinner am Ausſchalten Deutſchlands aus der Weltwirt
ſchaft ſind Amerika und da und dort Japan.

Für unſere Wirtſchaft kommt es auf freies Feld an und nicht
auf hohe Schutzmauern.

Die Probleme Freihandel und Schutzzoll ſind jetzt ganz neuartig gegen
über früheren Epochen, etwa der Zeit Bismarcks. Man darf ſich weder
dem einen noch dem anderen Schlagwort verſchreiben laſſen, ſondern
muß ruhig abwägen. Und in der Tat iſt auch eine ruhigere und tiefere
Auffaſſung der Landwirtſchaft gegenüber feſtzuſtellen. Dabei handelt
es ſich nicht nur um aktive Handelsbilanz, ſondern um die Volks
craftbilanz. Auf alle Fälle müſſen dieſe Fragen als ein Streit
der Meinungen aufgefaßt werden, nicht der Geſinnung. Auf dem
Gebiete des Zollſchutzes darf der Staat ſeine führende Rolle nicht
verkennen. Die Arbeiten nehmen auf dieſem Gebiet einen guten Fort
gang. Der Reichswirtſchaftsrat hat in intenſivſter Arbeit eine ſogen.
kleine Zollvorlage ausgearbeitet, die nach Aufhebung der Einfuhr
verbote, die in den nächſten Tagen weitere Fortſchritte machen wird,
gewiſſen Wirtſchaftskreiſen den nötigen Schutz gewähren ſoll. Auch
für die Handelsvertragsverhandlungen brauchen wir als
Grundlage einen Zolltarif.

Für unſere Wirtſchaft kommt es alſo darauf an, in aller Streb
ſamkeit durch Arbeit und Sparſamkeit Kapital zu bilden, wir dürfen
aber auch bei der Kapitalbildung nicht über das notwendige Maß
hingusſchreiten und etwa durch Preisſteigerungen überſchüſſe erſtreben
Die Kapitalsbildung kann unr langſam vor ſich gehen. Auch die
Steuergeſetzgebung wird ihr Rechnung tragen müſſen. Erhebliche
Steuerherabmilderungen treten demnächſt in Kraft. Die Abgabe der
Steuerhoheit über die direkten Steuern an die Länder iſt inſofern
nicht möglich, als ein gewiſſes Maß von gleichen Richtlinien für das
Reich und die Länder feſtgehalten werden muß. Aber auch die Ge
meinden müſſen ſich fragen, ob das Maß der öffentlichen Aufgaben,
die ſie durchführen wollen, dem Rahmen der Wirtſchaft entſpricht.
Die Kreditaufnahme durch Reich, Staat, Länder, Gemeinden und
Private muß ſehr beſchränkt werden und der Schritt des Finanz
miniſters in dieſer Angelegenheit war nur zu begrüßen. Bei all dieſen
Plänen und Beſtrebungen auch bei dem Bau des Mittellandkanals
müſſen wir bedenken, daß wir erſt den Weg von heute ins Morgen
finden müſſen, ehe wir an ein Wirtſchaften auf lange Sicht denken
können.

Wir müſſen aushalten und auf dem breiten Boden des demo
kratiſchen Staates wieder eine verſtändige Wirtſchaft führen, um dem

deutſchen Volke hinüber zu helfen in die Zeit, wo es wieder mit zu
den erſten Völkern zählt, an der Spitze der Kulturmenſchheit.

Friedensverhandlungen in Marolko.
Der vor kurzer Zeit gemeldeten Zurücknahme der ſpaniſchen Front

in Marokko folgt jetzt die Nachricht, daß Friedensverhand-
lungen eingeleitet worden ſind, die für die Spanier ſowohl von
militäriſcher Seite wie von einer in Marokko ſehr einflußreichen pri
vaten Stellee aus geführt werden ſollen. Angeſichts des immer ſchärfer
werdenden innerpolitiſchen Druckes, der ſichſi gerade jetzt
in dem Aufflackern von Aufſtänden an verſchiedenen Stellen
der Grenze und in Barcelona in bedrohlicher Weiſe Luft macht,
hält es die Militärregierung offenbar für geboten, dem marokkaniſchen
Abenteuer ein Ende zu bereiten, ehe es ihr vollends über den Kopf
wächſt. Die Frage wird nur ſein, ob ſie angeſichtse der völlig aus
ſichtsloſn Lage im Riff das Abenteuer in einer Weiſe zu ligui-
dieren vermag, die nicht trotzdem in Spanien ſelbſt neue Empörung
hervorruft und das ſich immer deutlicher abzeichnende Ende der Ge
waältherrſchaft beſchleunigen hilft.

Letzte Meldungen.

3 r NchettHerriot beim engliſchen Votſchaſter.
Paris, 11. Nov. (TU.) Herriot hat ſich heute zu dem eng

liſchen Botſchafter Lord Creve begeben und ihm für ſeinen geſtrigen
Beſuch ſowie für die Grüße der britiſchen Regierung gedankt. Herriot
verſicherte dem Botſchafter, daß die freundſchaftlichen Worte mit denen
Stanley Baldwin ſeiner geſtern gedachte, ihn ſehr gerührt hätten.

Eine Zuſammenkunft Herriot-Baldwin.
Paris, 12. Nov. (TU.) Nach einer Radio Meldung aus London

rechnet man in Londoner offiziellen Kreiſen mit der Möglichkeit einer
Zuſammenkunft zwiſchen Herriot und Baldwin Eine ſolche Zuſammenkunft würde aber erſt nach Eröffnung des Parlamentes er
folgen.

L tGtreitende in Hſerreich.
Wien, 12. Nov. (TU.) Die endgültige Entſcheidung im Eiſen

bahnerſtreik wird heute abend 8 Uhr fallen. Es ſteht zu erwarten,
daß die Vertrauensleute der Eiſenbahner den Vermittlungsvorſchlag
annehmen und daß dann um Mitternacht der Perſonenverkehr anf den
öſterreichiſchen Bundesbahnen wieder aufgenommen wird.

Die Vegmtengehälter.

Berlin, 12. Nov. (Drahtmeldung unſerer Berliner
leitung) Die Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Länder und
den zuſtändigen Stellen der Reichsregierung im Reichsfinanzminiſte
rium über die angekündigte Erhöhung der Veamtengehälter werden
am 18. d. Mts. in Berlin beginnen. Wie weit die Beamtengehälter
erhöht werden, ſteht im Augenblick noch nicht feſt. Es iſt anzunehmen.
daß, ſobald in dieſen Verhandlungen eine Einigung erzielt iſt, die
Beamtenorganiſationen zu Beſprechungen in das Reichsfinanz-

miniſterium geladen werden. Jrgendwelche beſtimmte Forderungen
haben die Organiſationen nicht unterbreitet, da ſie in dieſen Fragen
noch nicht völlig übereinſtimmen.

ZeppelinLuſtverkehr zwiſchen Neuyork und London
Paris, 12. Nov. (TU.) Nach einer Havasmeldung aus

Waſhington zieht die amerikaniſche Regierung die Möglichkeit in Be
tracht, „Z. R. 3“ für einen regelmäßigen Luſtverkehr zwiſchen Amerifa
und Enropa, insbeſondere zwiſchen Neuyork und London zu verwenden.

S r iSchrift
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Hie Kandidatenliſteder Deutſchen Demokratiſchen Bartei im 11. Reiſhsvahltres

Für den Reichstag: 1. Prof. Dr. Hermann Hum m el, Staatspräſident a. D., Heidelberg; 2. Gesrg r Eheftedatteur,
Berlin; 3. Fritz Renker, Amtsleiter, Halle; 4. Alfred S Schramm,
Gutspächter Schleberoda b. Freyburg a. ünſtrut; 5. Tony Krauſe,
geb. Schäfer, Hausfrau, e 6. Dr. Küh nlein, Kreis
medizinalrat, Merſeburg; 7. Otto Lippmann, Kaufmann, Mitglieddes Einzelhandelverbandes, re 8. Jrma Wolff, geb.
Küentzle, Hausfrau und Volkswirtſchaftlerin, Halle; Guſtav Balke,Hberpoſtſelretar und Stadtrat a. D., Halle 10. Otto Zwanzig
Lehrer, Wittenberg; 11. Richard Juſt, Zivil -Jngenieur, Ammendorf;
12. Marpgarete Vehſe, Handlungsgehilfin und Vorſitzende der Orts-
gruppe Halle im Verband der weiblichen Handels und Büro
aängeſtellten, Halle.

Für den Landtag: 1. Dr. Walther S der Rechtsanwalt undNotar, Halle; 2. Freda Marie Graf Dohna, Halle; 3. Ernſt
Meincke Regierungslandmeſſer, Merſeburg; 4 Wilhelm Minn er,
Oberingenieur, Halle 5. Arno Sonntag, Fabrikbeſitzer Weißenfels
6. Auguſt Fricke Malermeiſter, Paſſendorf; 7. Marie Biſchoff,
Hilfsſchullehrerin, Halle; 8. Friedrich T Tſchanter, Rektor, Eilenburg;

Guſtav Zilm, Eiſenbahnſekretär a. W. Bitterfeld 10. Emil
Maſſer, Handwirt, Drehlitz; 11. Bruno Klage, Oberpoſtſekretär,
Herzberg!/Elſter.

Finanzſorgen der Lät der und Gemeinden
Als die Vertreter gar Länder zu der Steuerkonferenz beim Reichs

finanzminiſter in Berlin waren, vom Reichsfinanzminiſter das Aus
maß und die Art der vom Reichst abinett in Ausſicht genommenen
Steuermilderung erfuhren, waren ſie in banger Sorge um ihre Etats
und ſahen den Druck ſeitens der Gemeinden voraus. Die vom Reichs
kabinett nunmehr beſchloſſenen und von den Vertretern der Länder
mit ſchwerem Herzen gutgeheißenen Steuermilderungen werden inKraft treten, und bei der Struktur des Finanzausgleichs zwiſchen den
einzelnen öffentlichen Gewalten müßte ſich die Auswirkung auf die
Länder und Gemeindefinanzen von ſelbſt ergeben. Die e
iſt bekanntlich die ergiebigſte Steuer, die Herabſetzung des Steuerſatzvermindert ohne weiteres die Anteile der Länder und Gemeinden n

dieſer Steuer. Nicht ganz ſo ſchlimm liegt es bei der Ei nkommenſteuer,
weil die Länder und Gemeinden hier inſofern eine Sicherung erhalten
haben, als di Größe der UÜberweiſungne nicht unter eine beſtimmte
Grenze ſinken darf.Vier eneene aber ſind die Steuerermäßigungen bei der
Gewerbeſteuer für die Länder und Gemeinden Aber Jerade dieſe
Steuer mußte ermäßigt werden, wenn man die Atemfreiheit der
deutſchen Wirtſchaft vergrößern wollte, die Abſicht hat, die Rentabilitätder Werke zu erhöhen, Um ſo eine Erniedrigung der Prpoduktionskoſten

zu ermöglichen, und um ferner die Bildung von Nationalkapital
in die Wege zu leiten. Tatſächlich iſt die Gwerbeſteuer in vielen
Gemeinden auf eine Höhe gebracht worden, die mit der Verfaſſung
und Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft im Widerſpruch ſteht. Auf der
anderen Seite aber ſind die Gemeinden gezwungen, dieſe Steuer ſo
ſcharf anzuſpannen, weil ihr Etat ſonſt ins Wanken gerät. Denn es
trifft nicht zen daß alle Gemeinden in günſtiger finanzieller Lage
Kind es trifft vor allem nicht zu bei den Gemeinden im weſtlichen
Jnduſtriebezirk. Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß die Gemeinden
zwar an ſich über gute Einnahmeque,en verfügen, daß aber ihnen
eine Reihe von r Aufgaben, beſonder s auf dem Gebite der Wohl
fahrſspflege gänzlich überwieſen ſind, die große Koſten verurſachen.

Trotzdem iſt die Klage der Fänder und Gemeinden,
auch in dem Falle, wo die finanziellen Verhältniſſe günſtig liegen,
berechtigt. Denn wer kann heute die Entwicklung der Wirt ſchaft
vorausſehen, wer kann heute beurteilen, welche Summen die Ge
meinden noch für die verſprochene höhere Aufwertung älter Schuld
titel auszuwerfen haben Solange ein definiti Finanzaus
gleich geſchaffen worden iſt, ſind ſowohl die Länder als auch die Gemeinden nicht in der Lage, einen endaſigen Etat aufzuſtellen dem
eine Finanzpolitik auf weitere Sicht zu Grunde liegt. Allein plötzl ich
auftretende Lohnforderungen von Angeſtellten und Arbeitern können
die mühſelig errungene Ausbalancierung der Etats über den Haufen
werfen. Und wenn man den Gemeinden nahelegt, die Tarife für Gas,

Waſſer und Elektrizität herabzuſetzen, i wird man nicht e
die Gemeinden zwar eine ſolche Herabſetzung ſelbſt leb

t wünſchen, daß aber die finangielle Lage der einzelnen Gemeinde
endgültig en ſcheidend für eine derartige Herabſe tzung iſt.

Anhalthare Zuſtände im Memelgebiet.
Kennzeichnend für die gegenwärtige Lage im e iſt die

Tatſache, daß der Memell ändiſche
beſchloſſen hat, eine Bittſchrift an den Völkerbund zu richten, in der
mit allem Nachdruck auf die ſich immer unerträgli cher geſtaltende Lage
im Memelgebiet hingewieſen werden ſoll. Ebenſo wie die großen
Wirtſchaftsverbände des Gehietes, die wiederholt auf die unter dem
jetzigen Verwaltungsregime eingeriſſene Miß wirtſchaft in Reſolutionen
und Eingaben hingewieſen haben, fordert auch der Kulturbund die
endliche Durchführung der Autonomie und die ſofortige Ausſchreibung
der Wahlen für eine ſelbſtgewählte Volksvertretung, denn noch immer
iſt ja und das im Zeichen des Sleſtbeſt mmungsrechts der Völker

das Memelland ohne eine gewählte Volksvertretung! Nun hat
allerdings der litaui ſche S jm unlängſt eine Jnterpellation an
genommen, in der ſofortige We zahlen zum meme elländiſchen Landtag ge
an werden. Jrgend eine n Bedent ung kommt dieſem Be
chluß aber leider nicht zu, n ſich auch im Parlament von den über

80 Abgeordneten nur 25 des linken Flügels für dieſen n cag ein
ſetzten, während ſich der Reſt der Stimme enthielt. Die lit iſche deierung wird ſicherlich e weiteres be dieſen Belchluß ihres
Parlaments fortſetzen und die Memelländer werden, wenn ſicht der

Völkerbund eingreift, weiter auf die Durchführung der Autonomie
und die Erfüllung der ihnen zuſtehenden Rechte warten müſſen. Wie
wenig überhaupt die litguiſchen Herrſcher gewilt ſind, Geſetz und
Recht zu achten, ergibt ſich mit beſonderer Klarheit aus einer Er
kärung der Richter und S Staatsanwält e des Gebiets. Dieſe in der
memelländiſchen Preſſe verbſſenth chte Erklärung knüpft daran an, n

der großlitauiſche Landwirt Petereit einen W chtmeiſter der Memeler
Polizei, der auf ſeiner Beſitzung eine Amtes ndlung durchzuführen

eibeamte im Begriff
haben ein Bea ter des Landesdirek-

t der Führer der litauiſchen

hatte Lrſch oß. Als dann am 1. November P ollz

waren, Petereit zu verhaften,
riums ein litauiſcher e

zur Zuſtändigkeit der Organe der autonomen
Gebietes gehören Abweichende geſetzliche Vorſchriften würden ver

dulturbund auf ſeiner letzten Tagung

e Verf fahren das

Wichkiges vom Tage.
Die deutſche Mark iſt geſtern zum erſten Male wieder an der

Kopenhagener Börſe notiert worden. Der Kurs ſtellte ſich für 100
auf 135,40 Kronen.

r

Die Gemeinſchaft proletariſcher Freidenker, Landesgebiet Thüringen,
hat bei dem Thüringiſchen Landtag und dem Staatsminiſterium gegen
die Wiedereinführung des Bußtages als geſetzlichen Feiertag proteſtiert.

Nach einer Meldung aus Rom wird halbamtlich mitgeteilt, daß die
italieniſche Regierung angeſichts der Ereigniſſe, die ich zur Zeit in

Deutſchland abſpielen, es für richtig befunden hat, ihre Antwort auf
das deutſche Völkerbundsmemorandum vorläufig nicht abzufenden.

Bei den Schlichtungsverhandlungen über die Lohnerhöhungen in
der RheinSchiffahrt wurde, wie die Frankfurter Zeitung“ meldet,ein Schiedsſpruch gefällt, der eine Erhöhung der Löhne um 10 Prozent
vorſieht. Die Erklärungsfriſt lanft bis Mittwoch.

Die polniſche Regierung rigtete an die beiden Habsburgiſchen Erz

herzöge Karl Albrecht und Leopold Karl die Aufforderung, ihren Dienſt
in der polniſchen Armee zu quittieren. Die beiden Erzherzöge ſind
Brüder des bekannten Erzherzogs Wilhelm, der während des Welt
krieges auf den ukrainiſchen ne prätendierte.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Held trifft Mittwoch früh in

Berlin ein. Seine Reiſe gilt Beſprechungen mit der Reichsregierung.
3

Sinowjew beſchäftigte ſich in längerer Rede mit den engliſchen und
amerikaniſchen Wahlen. Unter anderem betonte er, daß ſowohl
Cohlidges Sieg in den Vereinigten Staaten als auch Baldwins Erfolg
in England weiter nichts bedeuten, als daß die Bourgeoiſie wiederum
alles auf eine ſchwarze Karte geſetzt habe.

Die japaniſchen Blätter beſchäftigen ſich lebhaft mit der Ankündi
gung des engliſchen Habir netts, den Plan der Errichtung einer Flotten
baſis in Sir re wieder qufzunehmen. Die „Aſabi“ iſt der Anſicht,
daß durch die Flottenbaſis die Lage im Fernen Oſten noch verwickelter
wird, da Japan an der Abrüſtungskonferenz nur unter einer Reihe
von Vorbehalten teilnehmen könnte. t

Die Befürchtungen Sir Robert Hornes wegen der deutſch-franzö
ſiſchen Vereinbarungen auf dem Gebiete der Eiſen und Stahlinduſtrieren nicht von allen engliſchen Wirtſchaftskreiſen geteilt. Der
Kandelskammerpräſident von Glasgow ſagte geſtern in einer Rede, derAustauſch von Halbfabrikaten zwiſchen Deutſchland und Frankreich
könne vorteilhaft für England ſein, weil es ſelber keine Halbfabrikate
nach Deutſchland ſendet.

e

Der Verwaltungsrat der Reichsbahn wird am 16. November zu
einer Sitzung zuſammentreten und ſich mit dem bisherigen Ergebnis
der Wehnderhandlangen mit den Eiſenbahnarbeitern beſchäftigen. Wie

die z TelegraphenUnion“ erfährt, werden in den nächſten Tagen auchdie Heamtenorganiſationen der Reichsbahn beim Reichsfinanzminiſte-
rium wegen einer Gehaltserhöhung vorſtellig werden

Der Magiſtrat der Stadt Hannover hat dem Antrag des Ober
bürgermeiſters Leinert, ihn am 1. Januar 1925 mit den ihm zuſtehenden Bezügen in den Ruheſtand zu Verſepen und ihn bis dahin zu be
urlaub ben, zugeſtimmt.
Die Ortsgruppe Kiel des Reſt chsbundes deutſcher Technik hat in

einem Telegramm an den Reichspräſidenten die Regierung aufgefordert,
mit allen Mitteln Fegen die Zerſtörung der Friedrichshafener Zeppelin

und für die Aufhebung aller die deutſche Luftſchiffahrt knebelnden

h einzutreten
haber einſchlagen“, ſo beigt es hierzu in der Ertls ärung der Richter

und Staatsanwälte, „w i derſpricht dem Artikel 5 der Konvention über
das Memelgebiet, wonach die Strafgeſetzgebung und Gerichtsverfaſſung

Verwaltung des Memeler

faffungswidrig und daher nichtig ſein Die Machthaber hindern alſo
die Gerichte und den Staatsanwalt, den Täter dem Geſetz entſprechend

zu verfolgen“
Jn der Er klärung wird dann weiter ausgeführt, daß die Richter

und Staatsanwälte ihr Amt nur weiterführen, um zu verhindern daß
die Rechte der Bevölkerung in noch weiterem Umfange als jetzt gelähmt
werden. Nimmt man hinzu, daß von dem Kirchenkommiſſar erſt vor
einiger Zeit in einem Gerichtsurteil geſagt wurde, daß er duxch ſeine
Verordnungen das Weſen des Staates als Rechtsſtaat in in ſtallt,
ſo gewinnt man ein Bild, wie das Memelland heute von den likauiſchen
Gewalthabern regiert wird und wie nötig ein Nngretten des Völker
bundes iſt.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Amneſtie für die Aufſtändiſchen in Georgien.
Konſtantinopel, 11. Nov. (TU.) Das nkomitee Georgiens hat den an den letzten Aufſtänden Beteiligten Am

neſtie gewährk, von der nur die Urheber des Aufſtandes ausgeſchloſſen
ſind. Die /Rebe llen“ müſſen in zwei Wochen nach Hauſe zurückgekehrt ſein. Die zum Tode Verurteilten ſind zu zehn Ihren Zucht

haus „begnadigt“ worden.
Ein Attentatsplan gegen Hortez.

12. Nov. (TU) Der „Lokalanzeiger“ berichtet ausB t Si Polizei iſt einer groß angelegten Verſchwörung gegen
da d Reichsverweſers Hortez auf die Spur gekommen. Die
Po mit Sicherheit feſtgeſtellt, daß die Fäden des anarchiſtiſchen
Att lanes nach Oſterreich führen und von Leuben ausgehen.

Kriſenzeichen in Jtalien.
Berlin, Der „Berk. Lokalanz.“ meldet aus Rom: Der leitendeAusſchuß der Regier ungsmehrheit in der Kammer hat ſeine Entlaſſung

eingereicht. Der Führer des extremen Faſzismus gari nadi hat die

Leiter des „G e d'Jtalia“ und des „Mondo“ wegen belei digenderArtikel n beeteſordert

Die amerikaniſchen Forderungen au Deutſchland.
Newyork, 11. Nov. (Tu.) Der amerikaniſche Verband der

internationalen Rechtsvereinigung in Newyork faßte eine Entſchließung,
in der die Erſtattung der amerikaniſchen Beſatzungskoſten im Rhein
lande und die Befriedigung der Forderungen amerikaniſcher Bürger
gegen Deutſchland auf Entſchädigung für die während des Krieges
erlittenen Verluſte aus den Reparationszahlungen verlangt wird, die
Deutſchland auf Grund des Dawes- Planes zu leiſten hat.

König Ali vor Mekka.
Paris, 11. Nov. (TU.) Laut einer Meldung aus Kairo mar

ſchiert König Ali mit ſeinen geſamten Streitkräften gegen Mekka, um
die Wahhabiten zu vertreiben. Die Truppen Alis haben bereits ſämt
liche ſtrategiſchen Zugänge zu der Stadt beſetzt.

Waffenſtillſtandsfeier in London.
London, 11. Nov. (TU) Heute wurde der Waffenſtillſtands-

tag mit großer Feierlichkeit in gang England begangen. In London
war der Platz um das Ehrendenkmal von Whitehall von früh morgens
an von einer großen Menſchenmenge belagert. Als es vom „Big Ben“

elf Uhr ſchlug, wurde durch einen Kanonenſchuß das zwei Minuten
dauernde Schweigen angezeigt.

Heutſchland.

Reichstagswahlen und beſetztes Gebiet.
Berlin 12. Nov. (TU) Der „Berl. LokalAnz.“ veröffent

licht eine Havasmelbung aus Koblenz, die Rheinlandkommiſſion habe
beſchloſſen, angeſi ichts der bevorſtehenden Reichstagswahlen die An
meldefriſt für öffentliche Verſammlungen auf 24 Stunden herabſetzen.

Verkleinerung der belgiſchen Beſatzungsarmee.
Frankfurt a W NYeor Die „Frankfurter Zeitung“ be

richtet aus Brüſſel: Die belgiſchen Truppen im Ruhrgebiet werden
demnächſt weiter vermindert. Am 25. und 26. November werden das
Brüſſeler Grenadierregiment und das Namurer Linien- Regiment zu
rückgezogen und durch je ein Bataillon des 10., 12. und 5. Linien Re
giments, eine Abteilung des 3 Artillerie Regiments und eine Kom
panie Genietruppen erſetzt. Dieſe Truppen werden bis Ende März
bleiben und dann von einer Abteilung der Genter Diviſion abgelöſt
werden. Am 22. bis 24. November werden außerdem einige Einheiten
Jnfanterie, Kava llerie und Maſchinengewehr Abteilungen zurückgezogen,
die im Juli 1928 zur Rückendeckung der Okkupationsarmee enneſegt

worden waren.
Zu den Wahlen für den Preußiſchen Landtag.

Da die Beſtimmung des S 15 des Reichswahlgeſetzes, nach der
unter gewiſſen Bedingungen die Unterſchriften von 20 Wählern anſtelle
von 500 unter die Wahlvorſchläge genügen, nicht in dem preußiſchen
Wahlgeſe tz enthalten iſt, macht der Landeswahlleiter zur Vermeidung
von Jrrkümern im Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt auf folgendes
beſondere aufmerkſam:

Die Kreiswahlvorſchläge müſſen von 500 Wählern des Wahlkreiſesuntere ichnet ſein und die beim Lande wahlleiter einzureichenden
Lande Swahl vorſchläge von 1500 W ählern. Jn beiden Fällen genügen
20 Unterſchriften, falls es ſich um Vorſchläge ſolcher rhandelt, die in dem letzten Landtage vertreten geweſen ſind.

Zugleich mit der Einreichung der Wahlvorſchläge muß gemäß 8der Wahlordnung der Nachweis geführt werden, daß die Unterzei 5

des Wahlvorſchlags in das Wählerverzeichnis ein getragen
oder mit einem Wahlſcheine verſehen worden ſind. Dieſe
den en ſind von den zuſtändigen Gemeindebehörden auszu
tellen.

Dentſch- ſchweizeriſche Wirtſchaftsver handlungen
München, 11. Nov. (TU.) Der bayeriſche Miniſterpräſident

Dr. Held empfing heute den deutſchen Geſandten in der Schweiz
Dr. A. Müller, der Kurt die deutſchſchweizeriſchen Verhandlungen
Bericht erſtattete. Die Verhandlungen wären wohl zu einem vor

läufigen Ergebnis gekommen; jedoch noch keineswegs abgeſchloſſen

Bis zum endgültigen Abbau der beiderſeitigen Einfnhrerſchwerungen
müſſe die Frage des Ausgleiches der Warenliſten noch geregelt
werden.

DVP. und DuP.
Gleiwi t 12. Nov. (Priv.-Telegr.) Die

zwiſchen der
Verhandlungen

ſamen Kandidatenliſte ſind geſcheitert.

Bayern und Reich.

München, 12. Nov. (TU)fährt, finden heute im Miniſterium des Außeren in München die
Veſprechungen über den Geſetzentwurf über die Rentenbank-Kredit-

nehmen werden. Bekanntlich nimmt die bayriſche Regierung zu der
ganzen Frag eine ablehnende Haltung ein.

Stegerwald über die Arbeitszeitfrage.

München Gladbach, 12. Nov. (TU.)
kſchaften in der hieſigen „Volks Karten Halle über die Arbeitszeit

frage. Hierbei ſagte er, daß ſich derauf den Bode n des Achtſtundentages geſtellt habe. Eben entſchieden

lehne er den mechaniſchen neun, zehn und zwölfſtündigen Arbeits
tag ab. Der deutſcheaxbeiten wie die Arbeiter in anderen Ländern
fenkt, die Reallöhne erhöht und Steuerermäßigungen für kinderreiche
Familien erreicht werden.

Attentat.

Dortmund, 11. November. (TU.)
ger Anhäng jer der kommuniſt hen Partei

et, das beim Offnen explodierte. Sch
f rb auf dem Transport zum Krankenhe
hälterin erlitten auch ſchwere Verletzun
kommen gezweifelt m
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erhielt ein kleines

gen, ſo daß

Joh. Chriſtian n e er
Haydn, Rezitativ und Arie aus der Schöpfung
Graener, Divertimento in d dur, op. 67.
Strauß Tod und Verklärung, op. 24.

Die tarke Rezeptivität der deutſchen Romantik hat zum erſten
Male in der Kulturgeſchichte auch zu den entlegeneren und faſt unter
en Kunſtepochen empfindungsmäßigen Zugang e vonnen, um
ie dann kritiſch und dialektiſch zu durchdringen. Jhre Eroberungen
ind ſo lebhaft im allgemeinen Bewußtſein geweckt worden und zum

eigentlichen e gewachſen, daß wir uns kaum mehr in eine
Zeit zurückverſetzen können der Shakeſpeare und Dante, Plato ünddie Upaniſchaden, ſpaniſche Dichtung und Malerei deutſ ſche Heldenſage

und Märchenwelt oder europäiſche Gotik fremd war und geradezu ab
toßend und untünſtleriſch wirkte. Nachdem aber die politiſche Ein
tellung der Bürgerrevolutionen eine völlige Abkehr von pegifiſch
ünſtleriſchen Dingen hervorgebracht hatte und auch die äſthetiſch

r unliberalen Forderungen des Realismus und Naturalismus
em Verſtändnis enge Grenzen ſetzten, hät die Jahrhunder twende undihr Geſchlecht trotz der überradikalen The en des expreſſioniſtiſchen

Umſturzes eine verſtärtte und verbreiterte Bew vegung der früheren

Art erzeugt, die ſich wiſſenſchaftlich auf ein bis ins letzte verfeinertes
Syſtem von pſychologiſchen und ſtilkritiſ e Methoden ſtützen konnte
und uns damit weitere unverlierbare Kunſtwerte erſchloſſen. Esſcheint jetzt ſo, wiewohl Nahperſpektive immer Täuſchungen in ſich
birgt, als ob ſich keine vergangene Kulturerſcheinung aller Gebiete
mehr unſerem Verſtändniswillen ent tgiehen rn als ob der erreichte

Grad von Objektivität der Betrachtung unüberbietbar wäre.
Jn dieſer Eigenart iſt Wilhelm Fürtwängler charakteriſtiſcher

Vertreter unſerer Epoche auch er beſitzt die ganze Weite und Feinheit
ihres Einfühlungsvermögens. Freilich h wird dabei immerfort ſolch
geiſtig lebendiges Heraufheben von Schähtzen, ein ſicheres, in zuſammengeballter Energie errungenes Nach nd Neu Geſtalten mit der Weiſe

eines oberſlächlichen Fentlerienns vom Schlage eines Hermann

Bahr, Emil Ludwig oder Franz Blei verwechſelt, die der Gegenſtand,
über den ſie ſich gerade eitel und behaglich ausbreiten, im Jnnerſten
gar nicht berührt. Jch wähle abſichtlich zum V Vergleich Literaten, ob
wohl unter Hapellmeiſterg dieſer ungeheure Unterſchied ebenſo tie
weil hier ſchwatzhafte Seichtigkeit am eheſten aufgedeckt werden kanLeider läßt ſich die kompakte Maſſe der Bloßgebildeten immer wierer

von ihnen imponieren und ſogar belehren, Tieferſchauende aber wun
dern ſich eigentlich nur über die Unverfrorenheit, mit der hier Wiſſen,
Empfindung, Ethos, Religion bald marktſchreieriſch, bald noch gefähr
licher in „vorne mer Zurückhaltung vorgetäuſcht wird, während ſie
doch nicht einmal ein geringes Zentrum von Charakter was zu ſolchen
Unternehmungen ſchließlich zum mindeſten erford erlich wäre, beſitzen
in welchem gußer im Gelderwerbstrieb ihre vielſeitige Tätigkeit eine
geſchloſſene Einheit fände. Ein begründetes Recht auf „Vielſeitigkeit“
haben doch nur Naturen wie Fürtwängler; ja bei ſeiner Tendenz zu
individugliſieren, Eigenwerte herauszuſtellen darf er ſogar zu Pro
grommbildungen greifen, die in ihrer Mannigfaltigkeit, Unzuſammen
gehörigkeit, Buntheit bisher als unerlaubt galten, darf es wagen,
neben Werke höchſter Höhe Kompoſitionen zu ſtellen, deren Auffüh
rung ein ploßes Experiment auf ihre Lebensfähigkeit darſtellt

Die Bdur-Symphonie des jüngſten Bachſohnes, des Londoner
würde an die Tragödie von den Söhnen genialer Väter er

wenn nicht damals die Unbekanntheit von Sebaſtian Bach,
deſſen Werke erſt nach ſeinem Tode allmähl lich im Druck erſchienen,
gar niemand hätte in Schatten ſtellen können. Gewöhnlich iſt ſie über
haupt nur Redensart und vielleicht nur für Siegfried Wagner er
funden worden. Man bemerkt, wie der europäiſche Kulturwirrwarr
um die Zeit des Pyrenäenfriedens der unter der Oberfläche des fran
zöſiſchen Königsſtiles brodelte und für Künſtler, die bemerkt werden
ſollten, Le iden ſchaft und heroiſches Format heiſchte, ſich zum Rokokp
auflockert. Die großen franzöſiſchen Tragiker beſaßen das, wenn auch
unter der elegant ten Hofſtiliſierung verborgen; und ebenſo Sebaſtian
Bach trotz ſeiner Bürgerlichkeit und Beamtenbeſchränktheit. Chriſtian
Bach aber und Haydn ſtehen ſich nicht fern, beſchaulich liebenswürdig,
heiter, über alle Abgründe von Tragik „kindlich“ hinlächelnd. Das

Bach,
innern

Rokoko, das mit ſener Grazie und ſeinen Tänzeln die menſchuchen

Kümmerniſſe nur verhüllen will, das als Geſellſchaftsform wie ein
erläſſenes Geſetz Gehorſam erxzwingt, iſt etwas anders als das Mo
zart'ſche Rokoko,
Sphäre überwindet und vergißt.

lipp Emanuel Bach aufzufaſſen iſt. Solcheunterbrochenen Reihen von Künſtlern beruhen nicht auf zufälliger Be

konntſchaft und Gemeinſchaft,
wandtſchaft des Perſönlichkeitskernes, der vom Zeitſtil nur eine be
ſondere Färbung erhält.
wichtig erſcheinen, nur weil er die Summe
Zeit, im Kunſtwerk verdichtet und erhöht, nicht ausdrückt:

des Kulfurgehaltes ſeiner
und das

Schubert neben Beethoven,So verſchwindet e neben Mozart,
noch denBrückner neben Wagner. Haydn hat weder die Aufklärung

Er läßt ſich am eheſten zu denThomſon, deſſen „Jahreszeiten“ er a auch vertont hat, wie derhandwerksm äßige Kusbruck lauten würde. Verwandt iſt er auch mit

dem Goethe der re Zeit,Lyrik hinaus das Heroiſch hGeniale in ſich ſpürte und in den Ge
ſtalten von Götz, Mahom e und Fauſt Wirklichkeit werden ließ.

Der Ausgangspunkt von Zeitgeiſt iſt vielleicht überhaupt irreführend,

aus einer Geſtaltung in Kunſt und Kultur- Werken der Genjen
rekönſtruiert wird und ſo Züge in ihn hineingetragen werden, die in
dividuelles Eigentum des Schaffenden, der Zeit n fremd oder gar
polar entgegengeſetzt ſind. So iſt das Bild vom klaſſiſchen Griechen
tum, das wir aus den großen D
ſicher arg verzerrt. Und wer iſt Exponent des Europa von 1800
Goethe oder Napoleon, die ſich doch gewiß nicht auf einen gemeinſamen Nenner bringen laſſ fen. Tera.

Deutſchnationalen Volkspartei und der Deutſchen Volks
vartei in Oberſchleſten über die Frage der Aufſtellung einer gemein

Wie die „Telegraphen-Union“ er

anſtalt ſtatt, woran Vertreter des Reichsernährungsminiſteriums teil

Stegerwaldgeſtern anläßlich des 2Währigen Jubiläums der Hriſtlichen Ge

Deutſche Gewerkſchaftsbund nie

Arbeiter ſei bereit, ſo lange und ſo intenſiv zu
Die Preiſe müſſen ge

Ter Arbeiter Schulz, ein

Hultß wurde ſchwer verletzt und
ſe. 3 Kinder und die Haus

an ihrem Auf

das Tragik und Lebensſchwere in einer höheren

Die geiſtige Zuſammenhängigkeit von Hahdn und Chriſtian Bach
iſt ungbhängig von der Tatſache, daß Haydn als „Schüler“ von Phi-

fortlaufenden oder auch

ſondern auf Strukturähnl ichkeit, Ver

So kann ein Künſtler unbedeutend und un

um ſo mehr, wenn andere neben ihm ſtehen, denen das gegeben iſt.

Sturm und Drang, noch Klopſtocks &efühlsſchr vere in ſich eingeſaugt.

Jdellikern ſtellen, Geßner oder

ehe er über ſeine Friederiken

wenn wir bedenken, daß in hiſtoriſ cher Rückſchau Zeitchargkter faſt nur

romafikern und Bildhauern gewinnen.



Nr. 267. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 12. November 1924. Seite 3.drucksvollen Worte über echte Kameradſchaft, die ſich offenbart in T 2
Merſeburg und Amgegend mannhafter Aufrichtigkeit, gegenſeitigem Verſtehen über Klaſſen und ageskalender

Parteiunterſchiede hinweg, in Selbſtloſigkeit bei gemeinſamem Streben Mittwoch, 12. November.
12. November für das Wohl unſeres Volkes, in Treue und Vertrauen zum Segen Deutſcher Eſperanto-Bund: Anfängerlehrgang. Männerturnverein:

des Vaterlandes, deſſen Wohlergehn das begeiſtert aufgenommene Hoch Leipziger Muſterſchüle in der Turnhalle, Wilhelmſtraße. Café
Der Provinzialausſchuß ſtimmt der Ernennung Dr. Grützners zu.

Jn der heutigen Sitzung des Provinzialausſchuſſes nahm dieſe
Körperſchaft zu der Ernennung des früheren Düſſeldorfer Regierungs
präſidenten Dr. Grützner als Regierungspräſident für den Bezirk
Merſeburg Stellung. Wie wir hören, ſtimmte der Ausſchuß mit über
wiegender Mehrheit der Ernennung Dr. Grützners zu.

Die Straßen nach Merſeburg.
Verbeſſerungen verkehrsnotwendig.

Das letzte Hochwaſſer hat, obwohl es nur verhältnismäßig ge
ringen Umfang angenommen hatte, dennoch genügt, um die Wege aus
dem Auengelände nach Merſeburg unpaſſierbar zu machen. Es handelt
ſich zumeiſt nur um einige wenige Straßenſenkungen, die aber den
ganzen Weg verſperren. Jn dieſem Zuſtande befand ſich vor mehr als
hundert Jahren auch die Straße nach Halle, die in den Jahren 1818
bis 1821 ihre heutige Geſtalt erhielt und ſeitdem niemals wieder unter
Waſſer geſetzt worden iſt.

Jm Intereſſe der Merſeburger Wirtſchaft iſt es unbedingt er
forderlich, daß die Hauptverkehrswege von Merſeburg in die Aue
gleichfalls ſo ausgebaut werden, daß das alljährlich auftretende Hoch
waſſer im Frühjahr und im Herbſt den direkten Verkehr nicht mehr
behindern kann. Sonſt iſt zu erwarten, daß der Verkehrsſtrom nach
Ammendorf bezw. Halle abgelenkt wird und Handel und Gewerbe in
Merſeburg das Nachſehen haben.

Wie wir erfahren, hat der Verkehrsverein in dankenswerter
Weiſe in dieſer Frage die Jnitiative ergriffen und ſich mit einer Ein
gabe an den Landkreis gewandt. Es iſt zu hoffen, daß ſich der Landrat

der Erfüllung des berechtigten Wunſches nicht verſchließen und in nicht
zu ferner Zeit eine ſtets fahrbare Straße zur Verfügung ſtehen wird.

S

Seht die Wahlliſten ein! Die Wählerliſten liegen in der
Zeit vom 15. bis einſchließlich 22. November 1924, und zwar auch
Sonntag, den 16. November d. Js., vormittags, zur Einſicht aus.
Ob auch am Bußtag die Einſichtnahme möglich iſt, iſt noch un
geklärt. Beſonders ſeien Neuzugezogene und diejenigen Wähler darauf
aufmerkſam gemacht, die ſeit dem 4. Mai das 20. Lebensjahr vollendet
haben. Auch wer eine Wohnungsveränderung vorgenommen hat, tut
gut, ſich von der Anderung in der Wahlliſte zu überzeugen, damit er
unnötige Lauferei am Wahltage ſpart.

Waſſermeſſer ſchützen. Bei dem jetzt wieder eintretenden Froſte
liegt die Gefahr nahe, daß die Waſſermeſſer durch Einfrieren be
ſchädigt werden und die Hausleitungen beſonders des Nachts ein
frieren. Da die Hausbeſitzer nach den Beſtimmungen über die Ab
gabe von Leitungswaſſer für derartige Schäden haften, iſt ihnen
dringend zu empfehlen, die Waſſermeſſer hinreichend gegen Froſt zu
ſchützen und die Hausleitungen mindeſtens nachts zu entleeren. Da
aus dem gleichen Anlaß auch ſehr leicht Gasrohrbrüche eintreten, wird
wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wiederholt darauf hin
gewieſen, daß bei Wahrnehmung von Gasgeruch ſofort Anzeige beim
Gaswerk zu erſtatten iſt. Räume, in denen Gasgeruch bemerkbar iſt,
müſſen ſofort durch Offnen der Fenſter gelüftet werden. und dürfen
mit brennendem Licht der Exploſionsgefahr wegen nicht betreten

den.

Abfindung von Verſorgungsanwärtern. Nach der Verord
nung der Reichsregierung vom 30. 10. 23 und den dazu erlaſſenen
Beſtimmungen kann Anwärtern ber Rückgabe ihres Verſorgungs
ſcheines eine ein malige Entſchädigung von 2000 Gold
mark gewährt werden. Dieſe Verordnung gilt auch für diejenigen
Verſorgungsanwärter, die
nungen der Länder und Gemeinden entlaſſen werden, ferner für die
Ver re dle die bei Länder und Gemeinden beim Jnkraft
treten der Perſonalabbauverordnung des Reiches (31. 10. 23) für Be
amtendienſt vorgemerkt waren. Wenn ſolche Verſorgungsanwärter die
vorgeſchriebene Anmeldefriſt für die Gewährung der Entſchädigung
(31. 3. 24 bezw. 3 Monate nach ihrer erfolgten Entlaſſung auf Grund
der Perſonalabbauverordnung) deshalb verſäumt haben, weil ſie die
Sachlage nicht erkannt haben, ſo können ſie die Gewährung der ein
maligen Entſchädigung ſpäteſtens noch bis zum 31. 12. dieſes Jahres
auf dem für ihren Wohnort zuſtändigen Verſörgungsamte beankragen.
Hinſichtlich der Friſtverſäumniſſe müſſen die Anträge glaubhaft be
gründet werden.

Pakete nach überſee im November. Pakete über See gehen im
November nach den Vereinigten Staaten von Hamburg am 6., 8., 13.,
20., 27., 29.; von Bremen am 7., 10. 13., 15, 25., 28., nach Agypten
pon Hamburg 3. 12, 17., 22., 27.; Argentinien 7., 15., 20. 25., 29.
Braſilien 7., 12, 15, 20., 21., 25. 29; Britiſch-Jndien 19., 17., 22., 27.
Ching 7., 15. 29., 30. Hongkong 7., 15., 29 30.; Japan 5., 7., 15.,
26., 29., 80 Kanada 6., 11., 13., 20.; Kuba 10., 18., 22., 29.; Marokko
10., 25.; Mexiko 10., 20., 29.; Paläſtina 4mal; Paraguay 7., 15., 20.,
22., 25., 29.; Süd und Südweſtafrika 1., 15., 29.; Venezuela 1., 15.,
29., Bolivien, Chile, Peru von Bremen 11., 18., 25.; Niederländiſch
Jndien 29.

Die nene Währung in der n Die Umſtellung
auf Reichsmark wird jetzt auch in der Reichsverwaltung durchgeführt
Die Kaſſen und Buchführung wird mit ſofortiger Wirkung geändert.
Jn, den Kaſſenbüchern, in den Vordrucken für den Gebrauch derKaſſen und im ſonſtigen Schriftverkehr, bei Zahlungsanweiſungen,
n r und dergleichen werden die Beträge nur noch
in Reichsmark und Reichspfennigen angegeben. Billion Mark und
Rentenmark werden auf den Reichsbankgirokonten zuſammengelegt
und in Reichsmarkwährung weitergeführt.

Wärmeſtube für Kleinrentnerinnen. Frau Landeshauptmann
Hübener hat in entgegenkommender Weiſe für die Kleinrentnerinnen
eine Wärmeſtube eingerichtet, die vorausſichtlich von Anfang nächſter
Woche ab geöffnet ſein wird. Näheres hierüber wird an dieſer Stelle
noch mitgeteilt werden. Die Tage werden jetzt kürzer, die Kälte hat
ſich eingeſtellt. Jn dieſer Zeit wird es vielen Kleinrentnerinnen, be
ſonders denjenigen, die Heimarbeit ausführen, willkommen ſein, wenn
ſie ſich hier mit ihrer Beſchäftigung zuſammen finden und damit
Heizung und Beleuchtung ſparen können.

Ein Beſuch des Prvovinzialmuſeums in Halle. Während
unſer Merſeburger Heimatmuſeum ein Kreismuſeum ſein will, das
Vorgeſchichte und Geſchichte, Naturkunde und überhaupt das ganze
Gebiet der Heimatkunde pflegt, haben wir für die Provinz Spezial-
muſeen. So hat ſich das frühere „Provinzialmuſeum“ in er auf
das Gebiet der Vorgeſchichte beſchränkt. Es iſt, wie über der Ein
gangspforte ſteht, „Unſerer Vorzeit“ gewidmet. Unter Profeſſor
Hahnes Leitung hat es eine derartige Bedeutung erlangt, daß ſich nur
ganz wenige andere deutſche Muſeen ihm an die Seite ſtellen können.
In chronologiſcher Anordnung ſind die reichen Funde der Heimat
provinz in vielen Sälen ausgeſtellt. An Modellen und durch Nach
bildungen wird auch die geſamte europäiſche Vorgeſchichte veranſchau
licht. Beſondere kulturgeſchichtliche Zuſammenſtellungen, behandeln
„Kunſt in der Vorzeit, Muſik, Religion in der Vorzeit“. Um die
Merſeburger mit dieſen Schätzen bekannt zu machen, veranſtaltet der
Verein für Heimatkunde nächſten Sonntag einen Ausflug
nach Halle, Abfahrt 1,7 nachmittags. Von 2,30 an wird unter ſach
kundiger Führung das Muſeum beſichtigt werden. Es iſt zu hoffen,
daß ſich alle Heimatfreunde an der Fahrt beteiligen. (S. Anz.

Wiederſehensfeier der ehemaligen Angehörigen des überplan
mäßigen Landwehrbataillons IV/4, zuſammengeſtellt in Bitterfeld am
17. n 1914. Etwa 350 ehemalige „Bitterfelder“, darunter trotz
der zahlreichen Kirmesfeiern im Kreiſe zahlreiche Merſeburger, fandenſich am 9. November im Stahtſhubenbonſe in Halle zuſammen, um

die alte Kameradſchaft aufzufriſchen, um, unabhängig von Stand und
Partei, gemütlich über gemeinſame Kriegserlebniſſe und Schickſale nach
dem Kriege zu plaudern. Aus allen Richtungen zog das Band gemeinſamer Erinnerungen die Teilnehmer herbei. Nach der Begrüßung

durch den erſten Führer des Bataillons jetzigen Oberſtleutnant Back,
erwärmte der letzte Major dieſer Truppe, die ſtets im Oſten ſtand,
Ober Reg.-Rat Gerlach aus Hannover, die Herzen durch ſeine ein
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lung Pouch eine

auf Grund von Perſongalabbauberord

galt. Nur zu früh endeten für viele die erhebenden Stunden dieſes
Wiederſehens, deſſen Wiederkehr auch für das nächſte Jahr in Aus-
ſicht genommen wurde.

Der TheaterVerein Merſeburg e. V. beabſichtigt auf viel
ſeitiges Verlangen den Beſuch der Opern in Halle wieder
einzuführen. Das Stadttheater Halle iſt bereit, am 23. d. Mts. die
Oper „Euryanthe“ zur gleichen Ermäßigung wie im vergangenen
Jahre (30 Prozent) zu geben, erſucht aber um ſofortige Angabe, wie
viel Karten d werden. Zu dieſem Zwecke iſt in der Buchhand

inzeichnungsliſte ausgelegt. Anmeldungen werden
bis zum kommenden Donnerstag nachmittag 6 Uhr entgegengenommen.
Preiſe der Plätze können bei Herrn Pouch erfragt werden. Näheres
wird noch bekannt gegeben. Die 3. Aufführung von der Pflicht
aufführung für November „Lokalbahn“ findet nicht am 21., ſon
dern am Montag den 24. d. Mts. ſtatt.

Vom Wochenmarkt. Der Beſuch des Marktes war ſchwach,
Angebot wie ſonſt. Für Butter wurde heute 1,15 bis 1,20 verlangt,
für Eier Stück 20-22 Pfg. Schwach war das Angebot in Haſen,
Preis pro Pfund 1,20 bis 1,60 Sonſt nichts beſonderes. Auch
auf dem Ferkelmarkt war der Geſchäftsgang ganz ſchleppend.
Preiſe etwa dieſelben wie vorige Woche.

Berichtigung. Vom Philharmoniſchen Orcheſterverein wird
uns mitgeteilt, daß ſeine Mitwirkung bei dem Konzert des Arbeiter
ſöngerchors nicht in Frage komme. Es handle ſich vielmehr um das
Beamtenorcheſter.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Aus
legung der Wählerliſten, Neuwahl der Beiſitzer des Mietseinigungs-
amtes, Wochenmarktsverlegung, Verkauf in der Brockenſammlung,
Stimmrecht der aus dem beſetzten Gebiet Ausgewieſenen, Erledigung
dienſtlicher Angelegenheiten der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten
und die Kreiswahlleiter für den XI. Wahlkreis (Regierungsbezirk
Merſeburg.
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Vrieſſendungen nach dem Ausland.
Die Zahl der aus Unwiſſenheit oder Verſehen ungenügend

fre tigem achten Briefſendungen nach dem Ausland iſt außerordent
lich hoch. Beſonders gilt dies für Sendungen nach den ehemals
preußiſchen Gebietsteilen von Polen und nach den Nachfolgeſtaaten der
früheren öſterreichiſchungariſchen Monarchie. Die Abſender ſolcher
Sendungen ſchädigen ſich ſelbſt, weil die Empfänger die mit Nachge
bühren belegten Sendungen oft nicht annehmen, ſo daß die Sendung
ihren Zweck verfehlt und die entſtandenen Nachgebühren von den Ab
ſendern getragen werden müſſen. Die Poſtanſtalten ſind zwar ange
wieſen, die offenſichtlich aus Verſehen unzureichend freigemachten
Briefſendungen nach dem europäiſchen Ausland den Abſendern nach
Möglichkeit zur Ergänzung der Freigebühr zurückzugeben, doch laſſen
ſich dabei Verzögerungen nicht vermeiden.

Um dem übelſtande zu ſteuern, werden die wichtigſten Gebühren
ſätze für Briefſendungen nach dem Ausland hiermit in Erinnerung
gebracht. Es koſten Briefe bis zu 20 Gramm 30 Pfg. jede
weiteren 20 Gramm 15 Pfg., einfache Poſtkarten 20 Pfg,
Druckſachen je 50 Gramm 5 Pfg.
bühren beſtehen für zwei Länder, die Tſchechoſlowakei und Ungarn,
folgende Ausnahmen: Es koſten Briefe bis 20 Gramm 25 Pfg.
jede weiteren 20 Gramm 15 Pfg., einfache Poſtkarten 15 Pfg. Die
Jnlandſätze gelten nach Freie Stadt Danzig, Litauen mit Memel
gebiet, Luxemburg und Hſterreich.
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Deutſchevangeliſcher Frauenbund.

Die Verſammlung, die geſtern in dem Heim des Ev. Frauen
bundes tagte, brachte eine Fortſetzung des Vortrags über

Die Bewohnbarkeit der Welten.
Paſtor Riem als Redner knüpfte an das an, was er vor

14 Tagen über die Bedingungen, unter denen das organiſche Leben
überhaupt möglich iſt, geſagt hatte. Das Leben kommt aus der Zelle
das Eiweiß in mannigfachſter Form ſpielt eine ausſchlaggebende Rolle
Es fragt ſich nun, wo ſind im Weltenraume die Vorausſetzungen vor
handen, unter denen Leben möglich iſt?

Einen großen Teil des ſichtbaren Sternenhimmels macht die
Milchſtraße aus. Auch unſer Sonnenſyſtem iſt ein Stück von ihr.
Die Milchſtraße iſt in vieler Beziehung ein aſtronomiſches Rätſel.
Der Beobachter findet in ihr Sternhaufen und Doppelſterne, aber
auch vollſtändig leere Stellen. Vielfach verkörpert die Milchſtraße
noch den urſprünglichen Zuſtand der Materie. Unſer Sonnenſyſtem
liegt etwa in der Mitte der Milchſtraße. Ungefähr in der Mitte des
Sonnenſyſtems wiederum befindet ſich unſere Erde, ſo daß durch dieſe
Tatſache eine Annäherung an die geozentriſche Auffaſſung möglich iſt.

Iſt in der Milchſtraße organiſches Leben vorhanden Stcherlich
nicht; denn die Sonnen dort ſenden andere Strahlen aus; ihre
Planeten können alſo kein Leben entfalten. Ebenſo wenig iſt das bei
den Kometen der Fall. Das ſind loſe Anſammlungen von Metebren,
die die ſie durch furchtbare Kälte 273 Grad) auszeichnen. Bleiben
nur übrig die großen Planeten, die ſich gleich unſerer Erde um die
Sonne bewegen. Die beiden äußerſten, Uranus und Neptun, ſind zu
weit von der Sonne entfernt, als daß ihnen genügend Licht und
Wärme zur Entwickelung des Lebens gegeben werden könnte. Saturn
und Jupiter, deren ſpezifiſches Gewicht gleich dem des Waſſers iſt,
leuchten noch mit eigenem Lichte, müſſen alſo ſehr heiß ſein, ſo daß
auch auf ihnen Leben nicht möglich iſt. Die Venus hat eine dichte
Wolkendecke und ſtrahlt zwei Drittel des Sonnenlichtes zurück. Das
vermag aber nur eine weiße Wolkenhülle, die wiederum auf ſtarken
Waſſerdampf hindeutet, ſo daß auch hier kein Leben ſein kann.
Höchſtens iſt eine ſehr niedrige Vegetation zu vermuten. Der Merkur
zeigt der Sonne immer nur die eine Seite. Die Folge davon iſt, daß
auf dieſer Hälfte eine ungeheure Hitze ſein muß, während die andere
Seite eine grimmige Kälte aufweiſt.

Viel Beachtung hat die Frage gefunden, ob der Mars bewohn
bar iſt. Gerade in dieſem Jahre, als der Mars in großer Erdnähe
war, hat man an verſchiedenen Teilen der Erde wiſſenſchaftliche Beob
achtungen angeſtellt. Die Ergebniſſe liegen noch nicht abgeſchloſſen
vor. Viel Aufſehen erregten die im Jahre 1878 entdeckten Mars
kanä ler Da der Mars keinen Waſſerdampf hat, ſo muß er eben
falls ſehr kalt ſein. Die großen weißen Felder, die ſich um den Pol
in breikem Gürtel legen, ſind nicht als Schneeflächen anzuſehen, ſon
dern als gefrorene Kohlenſäure. Die doppelten Marskanäle haben
ſich als optiſche Täuſchungen herausgeſtell, hervorgerufen durch eigen
artig gebaute Linſen des Fernrohrs. Alſo auch hier keine Bewohn
barkeit des Himmelskörpers. Ebenſowenig iſt der Mond in der
Lage, Leben hervorzubringen. So bleibt alſo nur übrig, daß von
allen Himmelskörpern des großen Weltenraumes nur die Erde be
wohnbar iſt. Höchſtens käme mit niedriger Vegetation die Venus

in FrageWoher iſt nun das Leben auf die Erde gekommen
Bei Beantwortung r Frage ſoricht natürlich die Weltanſchauung
ſtark mit. Der religiöfe Menſch glaubt, daß das Leben aus der Hand
des Schöpfers ausgegangen iſt. Der Monismus von der Art, wie
ihn Häckel vertrat, erklärt das Entſtehen des Lebens auf rein mecha
niſche Weiſe. Die Wiſſenſchaft hat dieſen Standpunkt als ganz un
haltbar zurückgewieſen. Über die Auffaſſung des Schweden Arhenius,
der dem Strahlungsdruck des Lichles hohe Bedeutung beimißt, wird
der Vortragende in 14 Tagen ſprechen.

Rundfunk und Polizeiverwaltung.
Jn einer am 30. Oktober 1924 in Jhrem Blatt veröffentlichten

Zuſchrift „Rundfunk und Polizeiverwaltung“ hat Herr Schneemann
die r gegeben, die Reichspoſt möchte die Gebühren für einen
Rundfunkempfangsapparat von 30 Mk. auf 5 Mk. (gemeint iſt wohl
2 Mk. herabſetzen.

ierzu bemerkt das Poſtamt mit der Bitte um Bekanntgabe
an ähnlicher Stelle folgendes

Der Monatsgebührenſatz von 30 Mk., den Herr Schneemann
nennt, könnte lediglich für Funkempfangsanlagen zu öffentlichen Vor
führungen, alſo für Anlagen in Gaſthäuſern uſw. in Frage kommen.
Da ſowohl, wie auch bei Anlagen für den Privatgebrauch wird jedoch
ein Unterſchied zwiſchen Detektor- und Röhrenempfang nicht gemacht.
Eine ſolche Unterſcheidung bei der Gebührenberechnung, wie ſie Herr
Schneemann beklagt, hat vielmehr nie beſtanden und beſteht auch jetzt
nicht. Für Rundfunkempfangsanlagen zum Privatgebrauch beträgt
die Gebühr in jedem Falle 2 Mk. monatlich.

Abweichend von dieſen Ge

Schwenke: Künſtler- Konzert.

Donnerstag, 13. November.
Neu-Röſſen: Lichtbildervortrag des Vereins für Bildungsweſen.

Täglich:
Beths Geſellſchaftshaus: Eichhorn-Duo.

Wetterwarte.
V. W. am 13. 11. (Donnerstag): Starker Nebel, ſonſt heiter und

trocken, Nachtfroſt, Tag ziemlich angenehm. 14. 11. (Freitag):
Starker Nebel, ſonſt aufheiternd und trocken, Nachtfroſt, Tag ziemlich
angenehm.

Nen Rößen und Zweckverbands- Gemeinden

X Neu-Röſſen, 12. Nov. Herr Cornely iſt vom Zweck
verbandsausſchuß Leung als hauptamtlicher Zweckver
bandsvorſteher auf die Dauer von zwölf Jahren einſtimmig
gewählt worden. Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg hat
dieſe Wahl geſtern beſtätigt.

X NeuRöſſen, 12. Nov. Der Geflügelzucht- Verein
Neu-Röſſen hielt am Sonnabend im Koloniegaſthaus zu Neu
Röſſen ſeine Monatsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Herr
Müller, bot den Mitgliedern einen ausführlichen, intereſſanten Vor
trag über Vorbereitung des Geflügels zu Ausſtellungen“ und „Maß-
regeln zur Verhütung der Geflügel-Cholera“. Es waren auch diesmal
wieder eine Reihe von Neuanmeldungen zu verzeichnen. Zu der am
31. Januar I. Februar 1925 in den Räumen des „Heikern Blick in
Leung“ ſtattfindenden Geflügelausſtellung hat die Ausſtellungsleitung
eine Reihe von Vorbereitungen getroffen, ſo daß die Ausſtellung vollen
Erfolg verſprechen wird. Eine Reihe von Ehrenpreiſen ſtehen bereits
zur Verfügung.

s Großkayng, 11. Nov. Kürzlich feierte der S. V. 22-Großkayna
in großzügiger Weiſe ſein 2. Wiegenfeſt. Beſonders iſt der Direktion
der Gewerkſchaft Michel zu danken für die dem Verein zur Verfügung
geſtellten Materialien, welche der Vergnügungsausſchuß ſachgemäß
auszunutzen verſtand, um den Saal des Herrn Fiſcher in einen
wunderbaren Blumengarten zu verwandeln und den Gäſten den Aufent
halt ſo angenehm wie möglich zu machen. Der Saal war bis auf
den letzten Platz beſetzt. Am Sonnabend, l. November, wartete der
Verein mit einem gediegenen Konzert, ausgeführt von der Bergkapelle der Gewerkſchaft Michel unter perſönlicher Leitung des be
währten Kapellmeiſters Dünnhaupt, ſowie mit Theaterauf
führungen auf. Nach dem Konzert und Theater fand Ball ſtatt. Es
war ſchade, daß die Stunden ſo ſchnell dahingingen. Am Sonntag
fand zwiſchen VfL.- Merſeburg III und S. V. 22 II ein Diplomſpiel
ſtatt, welches 1:1 unentſchieden endete. Das Diplom erhielten die
Gäſte. Es ſchloß ſich ein Juniorenſpiel, Germania- Merſeburg J
gegen Kayng Jun. I. an. Hier unterlag Kayng mit 0: 1. Es folgte
das Spiel der 1. Mannſchaft gegen Spielvereinigung Lettin. Auch
hier verlor Kayna mit 3: 5. Dieſes Spiel wurde von Anfang bis zu
Ende ſehr fair durchgeführt. Nach dem Spiel fand im Gaſthof Fiſcher
Ball ſtatt, woran ſich auch die erſchienenen Gegner vollzählich be
teiligten. Beſonders wollen wir nochmals hervorheben, daß dem Ver
gnügungsausſchuß, welcher keine Mühe und Arbeit geſcheut hat, um
das Feſt zu einem wahren Erfolg des S. V. 22 zu geſtalten, der
größte Dank gebührt.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.

Schafſtädt, 12. Nov. Der Theaterverein hat zum 16. d. Mis.
ſeine erſte Vorſtellung anberaumt. Zur en e das drei
aktige Luſtſpiel Der Sprungin die Ehe“. Der Jntendant des
Städebundtheagters Dr. Groß unterzog das Schützenhaus einer ein
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gehenden Beſichtigung. Es erwieſen ſich verſchiedene Verbeſſerungen

als nötig. Sie werden ſchnellſtens ausgeführt. Bei genügender Be
keiligung ſoll auch eine Nachmittags Vorſtellung ſtattfinden, welche
unſerer Jugend das ſchöne Märchen Hänſel und Gretel“ zu Geſicht
en Es ſollen bereits mehrere Klaſſen ihre Teilnahme zugeſagt
haben.

Kreis Querfurt.
Tödlicher Unglücksfall.

z Nebra, 12. Nov. Am Montag vormittag geriet der auf der
hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiter Hagedorn in die
Schnitzelpreſſe, wobei ihm der Kopf zerquetſcht wurde und der ſo
fortige Tod eintratt. Der Verunglückte iſt verheiratet und Vater von

einem Kind. JLaucha, 12. Nov. Jn der heutigen Nacht brachen Diebe in das
Haus des Bäckermeiſters Roſe ein. Sie hoben einen Fenſterladen
aus, drückten eine Scheibe ein und ſtahlen aus einem Schrank ind
einer Kommode, die ſie durch Nachſchlüſſel öffneten, Wäſche und Ge
brauchsgegenſtände. Darunter befanden ſich ſilberne Eßlöffel, ge
zeichnet M. R. 1862 und O. R. 1860. Die Ladenkaſſe wurde von den
Dieben erbrochen und das Wechſelgeld mitgenommen. Geſtohlen
wurden ferner mehrere Käſtchen mit Pralinees. Der Einbruch iſt
von Perſonen ausgeführt worden, die das Haus und die Verhältniſſe
der Bewohner gengu gekannt haben müſſen.

F Nebra, 12. Nov. Am Donnerstag den 13. November, abends
8 Uhr, findet im hieſigen Schützenhaus die erſte Wahlver-
ſammlung der Demokratiſchen Partei ſtatt, in welcher Regierungs
Landmeſſer Meincke ſprechen wird. Zu dieſer Verſammlung
werden alle Einwohner eingeladen.

Schmirma, 12. Nov. Geſtern mittag gegen 1 Uhr brach aus
bisher unbekanter Urſache in dem Gehöft des Gutsbeſitzers Otto
Schn icke während ſeiner Abweſenheit Feuer aus. Es entſtand in
der Scheune und fand in den Futtervorräten reiche Nahrung. Die
herbeigeeilten Wehren der benachbarten Ortſchaften mußten alles auf
bieten, um das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Zum Glück
ſind die Haupterntevorräte in einer Feldſcheune untergebracht, auch
ſoll dem Vernehmen nach der immerhin nicht unbedeutende Schaden
durch Verſicherung gedeckt ſein. Die Bekämpfung von Feuer i hier
ſtets mit großen Schwierigkeiten verknüpft, da im Orte kein fließendes
Waſſer vorhanden und man nur auf das im Dorſteich angeſammelte
Regenwaſſer ſowie auf einige Brunnen angewieſen iſt.

Theater Nachrichten.

Theaterverein Merſeburg.
Montag, 17. 11., nachm. Der Froſchkönig.
Montag, 17. I1., 734 Uhr: Lokalbahn, von Thoma.
Dienstag, 18. 11., nachm.: Der Froſchkönig.
Dienstag, 18. 11., 7324 Uhr Lokalbahn, von Thoma.
Montag, 24. 11., 7324 Uhr: Lokalbahn, von Thoma.

Stadttheater Halle
Mittwoch, 754 Uhr: Ein Sommernachtstraum; von W. Shakeſpeare;

Muſik von F. Mendelsſohn-Bartholdy.
Donnerstag, 74 Uhr: Medea: ein dramatiſches Gedicht in vier Auf

zügen von Franz Grillparzer.
Freitag, 72 r Der Zigeunerbaron; Operette in drei Aufzügen von

Joh. Strauß.
Sonnabend, 7 Uhr: Euryanthe: Oper in drei Aufzügen von C. M.

von Weber lin der Bearbeitung von Erich Band)
Sonntag, 11 Uhr II. Muſikaliſche Morgenfeier Peter Cornelius).

75 Uhr: Der Zigeunerbaron; Operette in drei Aufzügen von Joh.
Strauß.

Montag, 74 Uhr Medea; ein dramatiſches Gedicht in vier Aufzügen
von Franz Grillparzer.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 754 Uhr: Spiel des Lebens
Donnerstag, 74 Uhr: Unſere kleine Frau.
Freitag, 772 Uhr: Die Nibelungen.
Sonnabend, 7 Uhr: Don Carlos.
Sonntag, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 7 Uhr: Fidelio
Donnerstag, 7 Uhr: Die Entführung aus dem Serail.
Freitag, 7 Uhr: Meiſter Guido.
Sonnabend, 7324 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.
Sonntag 3 Uhr: Martha; 7 Uhr. Tiefland.
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Provinz und Vachbarländer.
Schuljubilänm.

Halle. Die hieſige Land wirtſchaftliche Lehranſtalt konnte dieſer
Tage auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie iſt damit die
älteſte Schule ihrer Art in Deutſchland. 4215 junge Landwirte haben
nachweislich auf derſelben ihre theoretiſche Ausbildung erhalten auch
zurzeit iſt die Schule gut beſucht. Der Gründer der Landwirtſchaft
lichen Lehranſtalt war Direktor Falkenberg, der dieſelbe bis
1910 leitete. Seit dieſer Zeit liegt die Leitung in den Händen des
Direktörs Bismarck

Kommuniſtiſche Ausſchreitungen gegen die Polizei.
Halle. Montag nachmittag ſammelten ſich in der Lerchenfeld

ſtraße größere Menſchenmaſſen, um die Teilnehmer am Roten Front
kämpfertag in Gotha zurückzuerwarten. Es mußte zur Räumung der
Straße geſchritten werden. Dieſe konnte mühelos durchgeführt
werden. Nur eine Frau vergriff ſich hierbei an einem Polizei
beamten und ſchlug ihn mehrmals ins Geſicht. Später bildeten ſich
erneut Menſchenanſammlungen. Dieſe wurden zerſtreut. Als ein
geſchloſſener Zug des Roten Frontkämpferbundes anmarſchiert kam,
verſuchten Polizeibeamte, die entrollte Fahne zu beſchlagnahmen. Die
Beamten wurden tätlich angegriffen und zu Boden geworfen. Einer
davon wurde leicht verletzt und ihm der Tſchako und das Seiten-
gewehr entriſſen. Als der Beamte in ſeiner Bedrängnis einen
Schreckſchuß abgab, ergriffen die Täter die Flucht. Da ſofort Ver
ſtärkungen zur Stelle waren, wurden weitere Zwiſchenfälle und An
ſammlungen verhindert.

Vont Auto überfahren.
Leipzig. Ein Bäckerlehrling, der am Dienstag vormittag mit

ſeinem Rade die Weidmannſtraße entlang fuhr, wurde an der Ecke
der Dresdener Straße von einem Auto überfahren. Er kam zu Fall
und wurde eine ganze Strecke mitgeſchleift. Die erlittenen Ver
letzungen machten die Uberführung zur Sanitätswache erforderlich.

Ein neuer Raubüberfall in Leipzig.
Leipzig. Erſt vor kurzem berichteten wir über einen Raub

überfall auf einen Univerſitätsprofeſſor, der bis jetzt noch nicht feine
Aufklärung erhalten hat. Nun iſt am Sonntag bereits wieder in den
Anlagen am Anugnſtusplatz ein ähnlicher Fall vorgekommen. Ein
Kaufmann, der ſich anf dem Wege vom Roßplatz nach der Schiller
ſtraße befand, wurde plötzlich von einem freinden Menſchen um eine
Zigarette angeſprochen, die er auch erhielt. Nun aber zeigte ſich der
Fremde von einer ganz anderen Seite. Frech verlangte er,
indem er darauf hinwies, daß er einen Revolver bei ſich habe, ſämt
liches Geld. Unter dieſer Drohung gelang es ihm, ſeinem Opfer
außer dem Geld noch die goldene Taſchennhr zu rauben. Sodann
machte er ſich aus dem Staube und iſt entkommen.

Torgauer Kulturarbeit.
Torgau. Man will in der Gegend zwiſchen Torgau und Annag-

burg 600 Morgen Odländereien, die zurzeit völlig verſumpft ſind, in
ertragreiche Wieſen um wandeln. Zur Beſprechung des Planes fand
mit den Vertretern des Landwirtſchaftsminiſteriums, des Landeskul
turamtes der Provinz und der Landwirtſchaf iaftskammer eine Konferenz
ſtatt, die einen Entwurf der kulturtechniſchen Abteilung in der Land
wirtſchaftskammer Halle guthieß.

Bedauerlicher Unglücksfall.
F. Torgau. Vor dem Schaufenſter eines Schokoladengeſchäftes in

der Bäckerſtraße iſt auf der Fenſterbank eine mit ſpitzen Zacken verſehene

Stange, deren Zweck es iſt, zu verhindern, daß ſich Kinder dort nieder
laſſen. Montag ſtand ein kleines Mädchen vor dem Schaufenſter und
beſah ſich die ausgeſtellten Süßigkeiten. Aus irgendeiner Urſache kam
es plötzlich zu Fall und ſtürzte mit dem Kopfe gegen die Zacken, die

in ziemlicher Tiefe in die Stirn eindrängen und erhebliche Verletzungen
hervorriefen. Das Kind mußte ärztliche Behandlung in Anſpruch
nehmen.

Tollwütige Hunde
Torgau Montag wurde ein Radfahrer in der Nähe des Enten

angs von zwei wütenden Hunden angefallen und gebiſſen
itzer der Hunde wird wegen des Verſtoßes gegen die Hundeſperr
erordnung eine ſcharfe Strafe zu gewärtigen haben.

Brandunglück auf einem Kahn.
F Barby. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich hier in der

Nacht zum Montag. Auf einem hier liegenden Weichſelkahn brach
Feuer aus. Die ſchon brennenden Deckbretter wurden ins Waſſer
eſtoßen. Jn der Dunkelheit, bei dem berrſchenden Nebel und in der

Aufregung ſtürzte eine etwa 60jährige Frau 4 Meter tief in den
brennenden Kahnraum hinab. Nur mit ſehr großer Mühe konnte
man ſie aus den Flammen retten. Durch den Sturz Hat ſie ſchwere
Verletzungen der Rückgrates und eiten komplizierten Beckenbruch da
von getragen. Die Schwerverletzte wurde noch in der Nacht näch 3 i tein
dem Krankenhauſe geſchafft. Jhr Sohn erkrankte an Rauchbergiftung. dieſen aus der Wohnung zu entfernen. Stein, der im Bett lag, holte S

Der Be

Unfall.
t Großörner. Ein eigenartiger Unfall, der leicht böſe Folgen

haben konnſe, paſſierte hier einem Petroleum-Tankwagen der Firma
J. Harbordt, Hettſtedt. Jnfolge Stürzen des einen Pferdes kam
der ſchwere Wagen in der abſchüſſigen Schützenſtraße rückwärts ins
Rollen und ſtürzte die Böſchung nach der Mansfelder Straße hin
unter. Der auf dem Wagen befindliche Beſitzer konnte ſich durch
rechtzeitiges Abſpringen rekten. Zum Glück brach bei dem Abſturz
die Deichſel, ſonſt wären auch die Pferde zu Schaden gekommen.

Raubüberfall.
Eilenburg. Am 8. November abends gegen 7 Uhr wurde einem

jungen Mädchen in der Nähe des Franz-Abt Denkmals die Handtaſche
entriſſen. Die Taſche war aus Krokodilleder und enthielt eine ſchmale
rotbraune Geldtaſche mit einer ſilbernen Ecke und 10,70 K. Außerdem
befanden ſich in der Taſche eine Taſchenlampe und zwei Taſchentücher.
Der Täter ſprang aus den am Denkmal ſtehenden Büſchen und
verſchwand nach der Tat in Richtung der Bülowſtraße im Nebel. Der
Inbekannte war etwa 1,70 Meter groß, ſchmächtig, beſſer gekleidet, trug

kurzen Ulſter und weichen Hut.

Jugendliche Diebe.
t Schwallungen. Zwei „hoffnungsvolle“ Bürſchchen ſcheinen die

beiden 12 jährigen Schulknaben Willi A. und Albert H. von hier werden
zu wollen Vor einiger Zeit erbrachen ſie die Tür zum Fahrkarten
ſchalter auf der hieſigen Halteſtelle und entwendeten dargus, während
der dienſthabende Beamte den Zug abnahm, Fahrkarten, Monatskarten
und bares Geld in Höhe von 10 C. Nunmehr wurde die Angelegenheit
vor dem Amtsgericht in Waſungen verhandelt. Die beiden Miſſetäter
kamen mit einer Verwarnung davon, doch haben die Eltern für den
entſtandenen Schaden aufzukommen.

Kulturſchänder.
t Fulda. Von gemeiner Bubenhand wurde in den letzten Tagen

der am Waldweg von Femelsruhe nach Kleinlüder ſeit 1770 ſtehende
Stachiusbi dſtock gewaltſom zertrümmert Der Säulenſchaft ſteht noch,
das Bild ſelbſt iſt vollſtändig in Stücke gegangen Die wünſchenswerte
Wiederherſtellung des weit bekannten Heiligenſtockes wird hoffentlich
mit Hilfe opferwilliger Wald- und Jagdfreunde gelingen.

Todesſturz von der Treppe.
Hirſchberg. Der Gerbereiarbeiter Wilhelm VBarth, der in

der Lederſabrik mit Aufhängen von Leder zum Trocknen beſchäftigt
war, fiel von einer etwas über einen Meter hohen Treppe ſo unglücklich
herab, daß er an den Folgen des Unſalles noch am ſelben Abend verſtarb.

Jnbetriebnahme der neuen elektriſchen Hochſpannleitung
Erfurt Weimar Apolda.

Weimar. Die Thüringiſche Landeselektrizitätsverſorgungs- A.G.
„Thüringenwerk“, Weimar, gibt bekannt, daß die 50 000 VoltHoch
ſpannungsleitung von Gispersleben über Exfurt, Weimar nach Apolda
gm 12. d. Mts. unter Spannung geſetzt und damit in allen Teilen dem
Bekriebe übergeben wird Das Beſteigen der Maſte, Berühren der
Leitüngen und dergleichen iſt lebensgefährlich und daher verboten. Es
wird gleichzeitig davor gewarnt, Drachen in der Nähe der Leitungen
ſteigen zu laſſen, Schnüre uſw. in die Leitung zu werfen, da mit dem
Berühren der Leitungen ebenfalls Lebensgefahr für die betreffende

Perſon beſteht. zKampf gegen die Biſamratte.
Saalfeld. Die Biſamratte, dieſes zweiſelhafte Geſchenk der

Tſchechoſlowakei, hat im letzten Jahre im Saalfelder Kreiſe in be
ſorgniserregender Weiſe zugenommen. Nicht nur in der Sagle, ſondern
auch in ihren Zuflüſſen, mitunter bis hinguf in kleine Gebirgsbäche
des Thüringer und Frankenwaldes, wurde dieſes für Land und Forſt
wirtſchaft, Fiſcherei, Erd und Waſſerbauten gemeingefährliche Tier
gangetroſfen. Von den Behörden ſind neuerdings Verordnungen zur
Bekämpfung der weiteren Ausbreitung erlaſſen worden. Die Biſam-
ratte unterſteht nicht dem Jagdgeſetz und darf von jedermann vertilgt,
getötet oder gefangen werden. Zur Bekämpfung ſind verpflichtet jagd
und fiſchereiberechtigte Eigentümer, Nutznießer und Pächter von
Grundſtücken und ſtehenden Gewäſſern. Die erbeuteten Tiere ſind
Eigentum des Erlegers. Der Polizeibehörde iſt jedoch Meldung zu
erſtatten Bei Ablieferung des Rattenſchwanzes werden aus Staats
und Kreismitteln Fangprämien gewährt.

Rüpeleien
F Jena. Zu bedauerlichen Auftritten kam es am Sonntag abend

im Stadtinnern. Angehörige des Reichsbanners wurden von jugend
lichen Mitgliedern einer rechtsſtehenden Organiſation verhöhnt und be
ſchimpft und ſchließlich gär tätlich angegriffen Da die Mißhandelten
Anzeige erſtattet haben, wird die Sache für die ſtreitbaren Jünglinge
wohl noch ein Nachſpiel haben

Blutiger Kampf zwiſchen Mietern.
Hannover. Jn einem Hauſe gerieten zwei Untermieter

Elbeshauſen und Stein in Streit. Elbeshauſen kam in angeheitertem
Zuſtande nach Hauſe und drang in das Steinſche Schlaſzimmer ein, um

einen Revolver hervor, gab fünf Schüſſe auf ſeinen Angreifer ab und
verletzte Elbeshauſen mit drei Kugeln, von denen zwei Bauebſchüſſe
waren. Man brachte den Verletzten ins Krankenhaus, wo er geſtorben
iſt. Stein wurde feſtgenommen

Autounfall.

Braunſchweig. Ein Krafſtwagen, in dem ein Brautpaar und
zwei Kinder ſaßen, fuhr in ziemlich ſchneller Fahrt den Steinweg
hinab. Jn der Nähe der Wilhelmſtraße war kurz vor dem fahrenden
Auto ein Radfahrer geſtürzt. Zum Bremſen blieb dem Führer keine
Zeit mehr. Darum lenkte er ſeinen Wagen auf den Bürgerſteig. Dort
fuhr er gegen einen Laternenpfahl. Dieſer brach entzwei. Ein junger
Mann wurde von dem umſtürzenden Pfahl getroffen und ſo ſchwer
verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. An dem
Auto wurden durch den Anprall alle Fenſterſcheiben zertrümmert und

das eine der beiden Kinder durch die Splitter verletzt.

Rundfunk
Donnerstag, 13. November.

Leipzig Welle (452.
11,55 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr mittags: Kon

1 Uhr nachm. Börſenzert. 12,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. a
und Preſſebericht 4 Uhr nachm.: Amtliche Berliner Wirtſchaftsnach
richten. 4,306 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten.

7,10—-7,80 Uhr abends: Steuerrundfunk. 7.30—8 Uhr abends:
Vortrag: Prof. Thiele: „Das Geld in ſeiner wirtſchaftlichen Be
deutung 8,15 Uhr abends: Operetten-Abend. Ellen von Ferensch
und Arthur Kiſtenmacher vom Leipziger Operettentheater. 1. Léhar:
Lied aus der Operette „Frasquita „Hab' ein blaues Himmelbett“.
(Arthur Kiſtenmacher). 2. Oskar Strauß:: Lied aus der Operette
„Der tapfere Soldat“, „Jch bin verlobt mit einem Manne. Ellen
von Ferenscy). 3.. Millöcker: Duett aus der Operette Der Bettel
ſtudent“, „Jch ſetz den Fall. 4. Kalmän: Lied des Daſſilo aus der
Operette „Gräfin Maritza“. (Arthur Kiſtenmacher). 5. Kollo: Früh
lingsträume aus der Operette „Marietta“. (Ellen von Ferenscy).
6. Joh. Strauß: Duett aus der Operette „Zigeunerbaron“ „Wer
uns getraut“. 7. Lehär: Duett aus der Operette Graf von Luxem-
burg. Anſchließend: Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.
10—11,30 Uhr abends: Tanzmuſik der Rundfunkhauskapelle.

Berlin. Welle 430.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. 10,15 Uhr vorm. Tagesnach

richten. Wetterdienſt. 11,385 Uhr vorm. Berliner und Hamburger
Produktenbörſe auf Welle 500. 12,15 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Vorbörſe. 12,55 Uhr nachm Zeitzeichen. 1,05 Uhr nachm.
Tagesnachrichten, Wetterdienſt. 2,15 Uhr nachm. Tendenzbericht der
Berliner Börſe. 3 Uhr nachm. Amtliche Berliner und Hamburger
Foduktion und Viehbörſe and amtliche Deviſen auf Welle 505. 4.13

Uhr nachm. Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreife auf Welle 505
430-6,15 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funk-Kapelle).
7 Uhr abends: „Zum neuen Rattenkampftag am 22. und 23. Novem

4ber. 7.45 Uhr abends: „Die weiße Kohle und ihre Zukunft.
Uhr abends: Populärer Abend. Anſchließend Tegesnach richten

Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

e e

t t anGaorconfiert unschäödlie

Opfer der Liehe.
Roman von O. Elſter.

(Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp., Berlin W. 30.)

30. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Mehrere Tage vergingen in geſpannteſter Erwartung für Mutter

und Tochter. Frau von Winnefelds Zuſtand hatte ſich wieder ver
ſchlimmert. Ein neuer Herzkrampf hatte ſie niedergeworfen; ermattet
lag ſie auf dem Ruhebett, als ihr Ella gemeldet wurde.

„Willſt du ſie wirklich ſehen, Mama“ fragte Luiſe, die mit Be
ſorgnis ſah, wie ſich ihrer Mutter Wangen vor innerer Exregung
röteten.

„Ja, ja, laß ſie eintreten.“
ie ſchlanke Mädchengeſtalt im einfachen ſchwarzen Kleide blieb

ſchüchtern an der Tür ſtehen.
Frau von Winnefeld ſtreckte ihr die Hand entgegen.
„Treten Sie näher, mein liebes Kind. Kennen Sie mich nicht

mehr
Ein Ausdruck der Überraſchung und des Erſchreckens entſchlüpfte

Ellas Lippen. a
„O, gnädige Frau rief ſie und ſchlug aufſchluchzend die

Hände vor das Antlitz, das eine heiße Glut überilammre.
„Kommen Sie zu mir, Ella“, fuhr Frau von Winnefeld liebevoll

fort. „Fürchten Sie ſich nicht vor Jhrer alten Freundin. Jch habe
Sie lieb und möchte Jhnen helfen.“

Da lag Ella zu ihren Füßen und bedeckte die blaſſe Hand der
gütigen Frau mit innigen Küſſen und heißen Tränen.

Ella blieb bei Frau von Winnefeld, die die Verlaſſene mit der
ganzen Jnnigkeit ihres mütterlichen Weſens umfing, ſo daß ſich Ellas
berſtörtes und verdüſtertes Gemütsleben nach und nach wieder
erheiterte. Die Erinnerung an die furchtbare Zeit in Monte Carle,
an den Tod ihres Vaters, der am Spieltiſch niedergebrochen war, als
er ſein letztes Goldſtück verloren, ein attalvolles Hinſcheiden, ſein
letzter Todeskampf. Alles das rat mehr und mehr in ihrer Er
innerung zurück und machte freundlichen Bildern Platz.

Sie teilte ſich mit Luiſe in der Pflege ihrer mütterlichen Freun-
din, deren Zuſtand ſich von Tag zu Tag bedenklicher geſtaltete, ſo daß
Luiſe ihre Heimreiſe aufgeſchoben hatte. Ein neuer Anfall warf die
Kranke vollends nieder, ſo daß ſie kqum noch das Bett verlaſſen
konnte. Und eines nachts, als Luiſe ber ihr wachte, ſagte ſie, ſich
aufrichtend: Wir wollen nach Hauſe fahren.“

Luiſe erſchrak. „Aber Mama“ entgegnete ſie, du weißt voch,
was der Arzt ſagt.“

„Das iſt mir gleichgültig“, erwiderte die Kranke. „Jch will nicht
in der Fremde ſterben, ſondern in meinem Heim, wo ich vierzig Jahre
glücklich geweſen bin.“

„Was ſprichſt du vom Sterben, liebſte Mama? Noch ein langes
Leben liegt vor dir. Du biſt in den letzten Tagen viel beſſer
geworden.

„Wenn Gott mir noch einige Jahre ſchenkt, dann will ich ſie n
meinem alten Heim verleben. Und wenn ich ſterben ſoll. dann will
ich dort ſterben. Hier habe ich keine Ruhe mehr.“

„Jch denke, er wird ſich freuen, Ella wiederzuſehen, und beide
werden glücklich ſein, endlich vereint zu werden 5

„Mama! Was werden die Menſchen ſagen
„Und Ella, Mama? Willſt du e wieder fortſchicken?“
„Nein. Ella ſoll uns begleiten
„Was wird Henning ſagen? Er weiß ja noch nicht, daß Ella

bei uns iſt.“

„Ach, liebes Kind, wenn man m Ronde des Grabes ſteht, dann
kümmert man ſich wenig mehr um das Gerede der Menſchen und
das Menſchenleben und das Menſchengtück erhalten ein anderes Ge
ſicht. Jch habe Ella geprüft, ich habe erkannt, daf ihr Herz vein und
unſchuldig iſt, daß der Schmutz des Lebens ſie nicht berührt hat, ſie
ſie ein armes, edles Menſchenkind, geſchaffen, Henning glücklich zu
machen und ſelbſt in Hennings Liebe glücklſch zu werden. Was bedarf
es weiter? Und was geht das Glück der beiden, die ich von Herzen
lieben, die Menſchen an? Henning iſt frei von Standesrückſichten,
nachdem er den Abſchied aus dem aktiven Dienſt genommen hat. Jetz
handelt es ſich um Ellas Glück, ich möchte ſie noch glücklich ſehen,
ehe ich ſterbe.“

Erſchöpft ſank ſie in die Kiſſen zurück und atmete tief auf. Luiſe
erkannte, daß Widerſpruch ſie nur noch mehr aufregen würde, und
der Arzt hatte ſie vor jeder ſeeliſchen Erregung gewarnt. So ſchwieg
ſie und ordnete nur mit ſanften Händen die Kiſſen der Kronken,
indem ſie zuſtimmend ſagte: Ich werde mit Ella ſprechen, liebſte
Mama. Und es ſoll geſchehen, wie du wünſcheſt.“

„Jch danke dir, mein Kind. Jetzt bin ich ruhig, und ich glaube,
ich könnte jetzt ſchlafen.“

Sie ſchloß die Augen. Ein zufriedenes Lächeln umſpielte ihre
Lippen, nach wenigen Minuten war ſie nft entſchlummert. Luiſe
ſann über die Worte der Mutter nach. Auch ſie verband ſchweſterliche
Liebe und Freundſchaft mit Ella, die ſie vh ſchätzen delernt hatte.
Sie war nicht ſtolz und hochmütig auf ihre Geburt und ihren Namen
Dazu beſaß ſie einen zu freien Blick. und ihr ſtarker, mutiger
Charakter verachtete die Vorurterle der Welt. Sir hatte einſt einen
jungen Landwirt, Jnſpektor bei dem Grofen Eſtorff, geliebt er war
ohne Stand und Rang. Jhr Vater hatte hartnäckig ſeine Zuſtimmung
zu ihrer Ehr mit dem bürgerlichen Landwirt verweigert; ſie mußten
ſich trennen, ſeitdem war ihe Leben ernſt und einſam gewerden,
un ſie die Enktäuſchung durch ihre kraftvolle Natur überwunden

gtt e.

Aber ſollte ihr Bruder unter dem gleichen Schickſal zu leiden
haben, nur weil das Mädchen, das er liebte, keinen adligen Namen
trug und ihr Vater zweifelhafte Wege gewandelt war? Sollten die
Kinder denn ewig für die Sünden der Väter leiden.

Nein, ihre Mutter hatte recht! Das Glück hing nicht von der
Meinung der Menſchen ab, ſondern war feſt verankert in der Liebe
und Treue der Herzen, die ſtark genug waren, ſich über die Vorurteile
der Menge hinwegzuſetzen.

Am folgenden Tage ſprach ſie mit Ella, und wenn dieſe auch
erſchrocken und zaghaft an ihr Glück nicht olguben wollte ſo wurden
ihre Zweifel durch die lieb vollen Worte der Frau von Winnereld zer
ſtreut, an deren Vett ſie niederſant und unter Tankestränen ihre
bläſſen Hände küßte

„Jch will verſüchen, Hennig glücklich zu machen, liebe gnädige,
Srau“, flüſterte ſie.

Frau von Winnefeld zog ihr Haupt an das Herz und ſtreichelte
zärtlich ihren blonden Scheitel.

„Nenne mich Müutter, mein liebes Kind ſprach ſie gütig“, Euer
Tntt ſoll mir die letzten Tage meines Lebens mit Sonnenſchein
erfüllen.

Nach einigen Tagen reiſten ſie nach Lantow zurück.

20. Kapitel.
Auf der ſchmalen Rampe der Konditorei Kranzler, Unter den

Linden, ſaß Major Bietendüwel bei einer Taſſe Mokka und einer
ſchweren Havannga-Zigarre, die langen Beine weit vorgeſtreckt, ſo daß
die Vorübergehenden öfters ausbiegen mußten, um nicht über die

langen Beine des Majors zu ſtolpern. Der eine oder andere würde
dagegen wohl Proteſt erhoben haben, wenn er jedoch in das grimmige
Geſicht des unbekümmert Daſitzenden ſchaute, ſchwieg er lieber und
zog brummend um das Hindernis herum.

Der Major war augenſcheinlich in ſchlechter Laune. Sein Geſicht
zeigte einen zufriedenen Ausdruck. Er war in den letzten Monaten
gealtert, ſein Haupthaar war dünner geworden, ſein buſchiger
Schnauzbart grauer und ein higer?s Antlig von zahlreichen Furchen
durchzogen. Auch ſein Anzug war nicht mehr ſo tadellos wie früher
die Bügelialte der Beint eder var verſ.hwunden, und der Rock zeigte
am Kragen und an den Arm n einige Spuren des Alters

Ein Herr ließ ſich an dem Tiſch des Majors nieder.

Arnoldt.
e er ungnädig.

Doch nicht, Herr Major erwiderte er.
Haft, die man mir aufgeorummt hat, ſind ſchon längſt abgeſeſſen“

„Hm ja und was treiben Sie feht?“

Die paar Wochen

Arnoldi zuckte die Achſeln.
„Gelegenheitsarbeiten, Herr Maior“, ſagte er vöttiſch.
„Gelegenbeitsarbeiten, Herr Maſor“ ſagte er ſpöttiſch.
„Laſſen Sie ſich nur nicht wieder faſſen“, fuhr der Major fort.
„Jch werde mich ſchon in acht nehmen Herr Maſor
Dieſer wandte ſich ab. Die Geſellſchaft de Doktors“ war ihm

ſichtbar unangenehm. Man konnte auch wirklich mit dem früheren
Sekretär des Hofrates keinen Staat mehr machen Sein rotes auſ
geſchwemmtes Geſicht, ſeine feuchtſchimmernden Augen. ſeine heiſere
Stimme bewieſen, daß er mehr denn je dem Alkohol zuſprach. Er war
abgemagert, und die abgetragene Kleidung hing ihm ſchlotternd um
die Glieder. Die Hand, die die Taſſ zum Mund führte zitterte ſtart.
Dann goß er ein Glas Kognak hinab und (hien dadurch merklich
erfriſcht zu werden.

„Ja, das war eine unangenehme Geſchichte“ uhr Arnoldi fort,
indem er ſich zu dem Major hinüberhog Zum Glück war ja der
Hofrat verſchwunden, ſonſt hätte man hn ouch feſtgeſetzt Na, jetzt
hat er jg ſeine Ruhe. Herr Major wiſſen doch, daß der Hofrat ge
ſtorben iſt?“

Der Major wandte ſich ihm raſch zu
„Woher wiſſen Sie das fragte er.
„Nun, ich ſollte es doch wohl wiffen. Jch habe den Schaden da

von. Er hatte mir eine kleine Rente zugeſagt aber er hat ſa ſein
ganzes Vermögen in Monte Carlo verſpielt und iſt dann geſtorken

ſchon vor Monaten Herr Major. Man munkelt. daß er ſich er
hängt hat.“

„Tut mir leid um ihn.
Kerl.“

„Das war er. Und wenn er dieſen ſogenannten Marquis nicht
zur Seite gehabt hätte, wäre ſag auch alles gut geweſen. Der Klub
der Kosmopoliten war eine reelle Sache. Aber der Marquis derdarb
alles.

„Wo ſteckt der Marquis?“
„Hinter eiſernen Gardinen, Herr Major“, lachte Arnoldi heiſer-
„Seine Fingerfertigkeit war doch ein wenig zu frech.“

War voch im Grunde ein anſtändiger

„Der Halunke!“
(Fortſetzung folgt.)
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Tagung des Wirtſchaſtsverbandes Mitteldentſchlands.
Zu einer außerordentlichen Mitgliederverſammlung des Wirt

ſchaftsverbandes Mitteldeutſchland e. V. waren im Sitzungsſaal der
Hugo Stinnes Riebeck Montan A.G. über 150 Teilnehmer zuſammen
gekommen. Der Präſident konnte den Reichswirtſchaftsminiſter
Ham m begrüßen, der an Stelle des verhinderten Reichsfinanz
miniſters Dr. Luther erſchienen war, ebenſo Vertreter der
Regierungen von Thüringen, Magdeburg, der Handels und Wirt
ſchaftskammer. Perſönlich waren erſchienen Landeshauptmann Dr.
Hübener und Regierungspräſident Dr. Grützner.

Zuerſt referierte Stadtrat Kämpfert über die
Kleinhandelsſteuer.

Mit Rückſicht auf die umſtändliche Art der Erhebung beſonders
aber darauf. daß ſie eine Sonderſteuer für den Einzelhandel ſein
ſoll, ſei die Steuervorlage abzulehnen, zumal ſchon die Umſatz
ſteuer die Waren untragbar verkeuert. Einſtimmig wurde eine Ent
ſchließung angenommen, die die Kleinhandelsſteuer ablehnt und die
Erwartung ausſpricht, daß baldmöglichſt eine Ermäßigung der Um
ſatzſteuer auf 1. Prozent erfolgt.

Dann entwickelte Landrat a. D. Mangold, der Geſchäftsführer
des Verbandes, das

Steuerprogramm des Mitteldeutſchen Wirtſchaftsverbandes.
Der Wirtſchaftsverband vertritt den grundſätzlichen Standpunkt,

daß es ein Unding iſt. wenn Steuern auf dem Verordnungswege
erlaſſen werden. Unbedingt müſſe man wieder zu dem ordnungs-
mäßigen Wege zurückkehren. die Steuern auf dem Geſetzeswege zu
erlaſſen. Dieſe allzuſchnell erlaſſenen Geſetze ſind oft ganz unklar
gefaßt und unvollſtändig. er Streit um die Zuſtändigkeit hat ge
radezu zu einer Desorganiſation der Steuerwirt-
chaft geführt. Bei der Verteilung der Steuer zwiſchen Reich und

Ländern ſollte ſich das Reich hauptſächlich auf die Zölle und
indirekten Steuern beſchränken. Jn die Steue chüſſe
müſfen Perſönlichkeit wählt werden, die mit den örtli Ver
hältniſſen vertraut Die Reichseinkommenſteuner muß
als reine Einkommenſteuer verankagt werden, als Reineinkommen-
ſteuer, nicht nach dem Bruttveinkommen. Die Vorauszahlung muß
auf ein ſtabiles und gerechtes Maß aufgebaut ſein ſie darf nicht
nach dem Vermögen berechnet werden. Kleine Vermögen müſſen frei
bleiben. Schwerſte Bedenken hat der Wirtſchaftsverband gegen die
ſogenannten einmaligen Steuern, die allzuleicht ſich wiederholen und
dann die Subſtanzen angreifen. Um die Koſten der Steuerver-
waltung zu ermäßigen und die Betriebe von der unproduktiven Arbeit
zu entlaſten, ſollen alle kleinen Steuern, die nur geringe
träge einbringen abh gebaut werden und zu einigen weniger
größeren Steuern verdichtet werden. Die Umſatz ſteuer muß auf
1 Prozentermäßigt werden, ſchon deshalb, weil oft ein Produkt

nene

Deutſche Rentenbank in Liquidation.
Die Generalverſammlung der Deutſchen Reutenbank i. Liqu. hatte

eine Neuwahl des Aufſichtsrates vorzunehmen. Satzungsgemäß beſteht
der Aufſichtsrat aus dem Vorſitzenden und 83 Mitgliedern, von denen
der deutſche Landwirtſchaftsrat H. Mitglieder zu präſentieren hat. Der
Reichslandbund, die Vereinigung der deutſchen Bauernvereine, der
Reichsverband der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und
der Generalverband der deutſchen Reichs-Raiffeiſen-Genoſſenſchaffen.
Jede der Organiſationen verlas ihre Vorſchlagsliſte, die von der
Generalverſammlung einſtimmig genehmigt wurde. Auf der Tages
ordnung ſtand ferner der Bericht der Deutſchen Rentenbank- Verwal
tung über die geplante Errichtung der Deutſchen Rentenbank
Kredit-Anſtalt. Geheimrat Kißler teilte mit, daß an dem ur
ſprünglichen Entwurf einige Auderungen vorgenommen worden ſeien.
Als wichtigſtes iſt darqus hervorzuheben, daß die Grundſchuld nach
Tilgung der Rentenbankſcheine nicht an das neue Jnſtitut übergehen,
ſondern erlöſchen ſoll. Die Verhandlungen über den Geſetzentwurf,
der der Beſätigung durch das Parlament bedarf, ſchweben aber noch
Auf eine Anfrage des Vorſitzenden des Reichslandbundes Hiliger er
widerte Direktor Lipp, daß in der letzten Zeit einige Kredſtheim
zäßlungen an die Reichsbank ſtattgefunden hätten, daß ſie infolge
deſſen das Kredit-Kontingent von 870 Mill. Reichsmark, das die
Rentenbank ſpäter von der Reichsbank übertragen erhalten ſoll, etwas
ermäßigt habe. Man hoffe aber, durch Übernahme auch der ſo
genannten Erntebergungskredite ziemlich nahe an die urſprünglich zu
geſagte Summe von 870 Mill. Rentenmark heranzukommen

Deutſche Golddiskontbank.

Nach dem vorliegenden Ausweis vom 7. November haben ſich die
täglich fälligen Forderungen im Auslande von 544 682 auf 848 708
Pfund erhöht. Jn übereinſtimmung mit den Richtlinien für die Li
quidation des Jnſtituts zeigt die Kreditgewährung diesmal eine ſtärkere
Einſchränkung. Wechſel und Schecks, die im letzten Ausweis noch eine
Erhöhung erfuhren, ſind von 6 715 877 auf 6 351 092 Pfund Sterling
zurückgegangen, während die in dem Poſten Girvverbindlichkeiten zum
Ausdruck kommenden Rediskonkierungen mit 5 228 713 Pfund Sterling
(Vorwoche 5 209 722 Pfund Sterlingſ nur wenig geſtiegen ſind. Die
übrigen Poſten zeigen keine beſonderen Veränderungen

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war die Nachfrage geſtern wieder ge

ringer geworden, u. a. auch in den Hauptpaluten Holland und London
Das Geſchäft blieb auf der ganzen Linie ſehr ruhig, was auch mit
verſchiedenen Feiertagen, namentlich mit der „Siegesſeier“ in Paris
und dem dortigen Börſenſchluß zuſammenhängt. Bemerkenswert iſt
die weitere feſte Haltung des engliſchen Pfunds, das mit 4,625) gegen

Kewyork genannt wurde. Der franzöſiſche Frank wird in London
mit 87,7 bewertet. Zum erſten Male notiert wurden verſchiedene aus
lIändiſche Goldmünzen und zwar der Napoleond'or 16,19, der Gold
Dollar 420 und der Souvereign 20,40. Die Umſätze blieben dabei
ſehr gering. Für Souvereign war der Kurs zunächſt ſogar geſtrichen
Das geſamte an den Markt gelangende Material in Höhe von rund
21 Stück mußte ſchließlich von der Reichsbank aufgenommen werden.
Jn Goldfranken gingen 62 Stück um zum Kurſe von 16,15 G. und
16,28 B. Den ſtärkſten Umſatz hatten Gold-Dollar mit 700 Stück.
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Leipziger Börſe vom 11. November.
Die Tendenz zeigte heute eine Feſtigkeit bei gleichfalls lebhafterem

Geſchäft, wie ſeit langem nicht mehr. Tatſächlich überwogen die
günſtigen Momente, die ſomit für die freundliche Stimmung in Be
tkracht kamen die nun endlich perfekt gewordene Herabſetzung der
Börſenumſatzſteuer um 50— 60 Proz. und die Ermäßigung der Bank
proviſtonen, von denen man eine Belebung des Kundengeſchäfts er
wartet; von der Steuerermäßigung erwarlet man eine günſtige Rück
wirkung auf die Wirtſchaftskonfunktur. So war die Haltung am
Aktienmarkt auf der ganzen Linie feſt. Der Anleihemarkt lag
ſchwächer.

Leipziger Produktenmarkt vom 11. November.

erungen
e

Alle Noti
c

bez. u. Br. Tendenz: Ruhig.

mehrfach unter die Umſatzſteuer fällt während des Produktions
prozeſſes.

Dann referierte Prof. Dr. Hoffmann über die Tätigkeit des
Wirtſchaftsverbandes ſeit dem 3. Mitteldeutſchen Wirtſchaftstag. Mit
Nachdruck trat er für eine Detarifierung der Eiſenbahn
frachtſätze für die mitteldeutſche Braunkohle ein. Das mittel-
deutſche Wirtſchaftsgebiet baſiert auf der Braunkohle und die gedeih
liche Weiterentwicklung der mitteldeutſchen Jnduſtrie hängt in hohem
Maße von der Braunkohle ab. Eigentlich müßte ja die Frage der
Brennſtoffverſorgung für Mitteldeutſchland mit ſeinen reichen Braun
kohlenſchätzen gelöſt ſein. Das iſt nicht der Fall, weil die hohen
Frachtſätze den Verkehr erdroſſeln. Der Werkpreis für Kohle iſt nicht
höher, als der Frachtſatz. Bei dem verſchiedenen Heizwert von Braun
kohle und Steinkohle koſtet die Fracht für eine Tonne Steinkohle nach
Mitteldeut id nicht mehr als die Fracht für ein entſprechendes
Quantum in Mitteldeutſchland gewonnener Braunkohle nach ihrem
mitteldeutſchen Beſtimmungsort. Hoffentlich wird bei den bevorſtehen
den Tarifverhandlungen auf die Belange der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Rückſicht genommen. Dann kam Profeſſor Hoffmann auf die
Waſſerſtraßenpläne zu ſprechen. Der Mitteldeutſche Wirtſchaftsver
band hat in einer Eingabe darauf hingewieſen, daß in Erfüllung des
von den beteiligten Staaten unterzeichneten Protokolls nicht nur der

könne.
aß doch noch die FinanProf. Hoffmant c Hoffnung Ausdruck, d

zierung des geſamten Kanalſyſtems gelingt.
Zum Schluſſe kam er auf die Siedlungspläne zu ſprechen

und warnte vor der falſchen Auffaſſung, daß es ſich etwa darum
handle, Anbangeſellſchaften ins Leben zu rufen. Es handle ſich um
eine vorbereitende Tätigkeit, denn Jnduſtrie und Landwirtſchaft
können die Siedlung nie aus dent Auge laſſen. Die Siedlungspläne
ſollen die Möglichkeit
einem groſzügigen

Wirtſchaftsoe

eten, im Falle einſetzender Bebengng ſofort mit
zaramm zur Stelle zu ſein. Für das mittel
iet ſoll gleich Anfang feßgelegt werden,im

dem Berghan.
en und wie die Ha

ſHen

und der Landwirtſchaft über
tverkehrsſtraßen gezogen werv

Mitte ſche Wir ftsverband hat einen Sonn
Siedlun gen eingerichtet Außerdem ſind Sied

sſchüſſe ins Leben gerufen worden für Weißenfels-
für Merſeburg-Leung, für Bitterfeld-Halle,

J Siedlungsgusſchüſſe ſollen im Mitteldeutſchen Siedlungsverband
für das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet zuſammengefaßt werden.

Dann ſprach Reichswirtſchaftsminiſter Hamm über die wirt-
ſchaftliche Lage, worüber wir an anderer Stelle berichten.

man
gw

Dr.
Berliner Börſe vom 11. November 1924.

(Mitgekeilt von der Commerz- und Privatbank.)

Dente
Hapag 25,80 Hörlitzer Waggen 4,25 Freiverkehr.Hanſag Dampf. 10,30 Gothoer Waggon 2550
Nordd. od. Sadeibat 20 Chem. Zeitz S.Ver. Elbeſchiff. 220 ſch Kupfer 1735SeichartzCommerzbank 475 Höchſter Farbwerke 1775 Teicharäber 1.10
Deutſche Bank 11,15 Jlſe Berabau 17.50 Becker Stahl. 90Darmſt. u. Nationalb. 935 Köln Rotkweiler 9,409
Dresdner Bank Nordd. Wolle do. Kohle v.Leipz. Credit (Adeg 1,60 Rüſtgexswerke 9Wiener Bank 25 Rüchorth Sprit rade Motoren Ha
A. C. Rhein Sprengſtoff Ufa 11,25Agtkta ott Kali Kril zBadiſche Anilin wartzkopf Maſch. s un re nDaimler Motoren ihr Kammgarn Aamon) Mares „50
Deutſche Maſchinen Tecklenhorg Schiff. W t. Wald u. Holz 0.00Deutſche Kabel Tritonwerke 19 Zerlin Halberſtädter 0,05Dynamit Nobel Wernshauſen Kammg. 8,50 t den Dre 04
Elektra Dresden 0,8Zwickauer Maſch. 185 net Jnto
Fahlberg Liſt 4,40 Stahlwerk Krone 0,00(Alles in Bilkto nen Prozent.)

Leſpziger Börſe vom 11. November 1924.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)
Mansfeld e 3,40 s Zucker ts,20 Thürttig. Gas 8,50s S. Ma 80 Roſi rckerHartmann S. Maſch 8,80 Roſitz Zucker 40,69Kirchner u. Co. 18,90 Chromo Rafork 2/5 Freivertehr.
Sondermann u. Stier 0,47 Eröllwitz Papier 8,25 Altenburg Glas 6,
Wotan Werke 3,40 Altenburger Landkraf! 1. Bauchwitz Pſcherer
Falkenſteiner Gard 1180 Hetzer Weimar 0,32Dermatoidwerke 2,90
Kammgarn Gautzſch 2,60 Hupfeld 4,10 Kammg. Silberſtraßi 0,60
Tertiloſe Claviez 179 Kunſt Groß 2,50 Leutke Piano O,61Tränkner u. Würker 5,96 Ldkr. Leipz. (Kulkw. 5-80 Polack Gummi 1,30
Leipzig Riebeck 11,30 J. C. Richter 1,50 Samſoniag 0,05Wurzen K. (Krietzſch 2,90 Fritz Schulz j. 16,75 Seag 0,02

(Alles in Bill tonen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 11. Vovember 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Eilenb. Katt.Manuf reiBank u. Verſich. Akt. Eiſen wert Brünner 0,8 m Freiperlerr e
Ziitntermann u. Co. 0,9 nannte gurſe

B. v 1 40 a d 3 tW Vi Wegt do. Vorzugs Aktien Jpi (Petrol.-Jnd.) 2
Gewerbe u. Handelsb 0,20 Hlauziger Zuckerf. 19,25 Deren Artern
Landeredit Bank 993 Zalleſche Maſchinenf 10,50 Der nbues Saalmühler e
Zrbiger. Bankverein 909 aheſche Röhrenw. o Saeſar u. Loretz 40
dung Feuerverſich. 2 Heckert Glas 0,03 Hll. Nöhrenw., ſ. Akt

Zildebrand Mühlenw. 230 Hanf- Import 0,05
Bergw. Akt. n. Kuxe. Moritz Jahr 08 Kaliw. Krügershal
e Pfännerſchaft 11,75 Gebr. Jentzſch Wer 12,25 Kyffhäuſerh. Mt.
Prehl. Braunkohlen 60 Kaiſerbad Schmiedeb. 5,25
Riebeck Montanwerkt 33, Wilhelm Kathe o Lindner funge Akt
Werſchen e Weißenfelſer 99 ort ch z Mansfeld Bergbau 3,255 Riet Zörbisdorfer Zuckerf. 128ruckdorf Nietleben T Fyffhäuſerhütte 0,95 PortlandCementf. 7,10

Gottfried Lindner 5,6. G. Veſter, Speditior 908
Induſtrie Aktien. Schraplauer Kalkw. 9,90

Ammend. Papierf. 5.10 Wegelin u. Hübner 6, Zimmerm. Co., t. Akt
Lröllw. Papierf. 8,75 Jeitzer Mafchinenf. Hildebr. Mw., Akt
Tönnerner Malzf. 35 Zitckerraffinerte Halle 18, Cröllw. Papf.. j. Akt.

(Alles in Bil lionen Prozent.)

Von den heutigen Börſen.

Deviſenkurſe vom 12. November.
London, 1 Pfund 19,285 Geld, 19,385 Brief: Newyork 1 Dollar

4,19 Geld, 4,21 Brief; Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 167,26 Geld,
168,07 Brief; Brüſſel-Antwerven 100 Franken 20,27 Geld, 20,37
Brief; Chriſtignig 100 Kronen 61,50 Geld, 61,80 Brief; Jtalien 100
Lire 18,09 Geld, 18,19 Brief Jugoſlawien 190 Dinar 9,035 Geld,
6,065 Brief; Kopenhagen 100 Kronen 73,67 Geld 74,03 Brief; Paris
100 Franken 22,18 Geld, 22,30 Brief. Prag 1060 Kronen 12,47 Geld,
12.53 Brief, Schweiz 100 Franken 80,72 Geld, 81,12 Brief Stockhoim
Gothenburg 100 Kronen 112,27 Geld, 112,83 Brief, Wien 100 000
Kronen 5,90 Geld, 5,93 Brief.

t

VPerliner Produktenmarkt vom 12. November.
Weizen, märk. 213 220; RPoggen, märk. 213-220; Gerſte 224 bis

Hafer, märk. 174—-180;

kleine Speiſeerbſen 21——24; Futtererbſen 19—20; Pe

luſchken 16—16,5; Agerbohnen 21,5--22:
Lupinen 135--14,5: gelbe Lupinen 15-18:
neue 19-20; Rapskuchen 16; Leinkuchen 254—2574: Trocken
850—8,60; Zuckerſchnitzel 20; Torfmelaſſe 8; Kartoffelflocken 18
bis 1834.

Vorliner Produktenbörſe vom 12. November.

Wegen der fehlenden Chieagoer Notferungen mangelte heute am
Produktenmarkt die gewohnte Anregung. Jn Roggen war das Ange
bot in prompter Abladung aus den Provinzen etwas reichlicher. Die
Kaufluſt hielt aber zurück, daß ſelbſt bei ermäßigten Forderungen der
Verkauf ſich ſchwerföllig geſtaltete. Auch für Dezemberlieferung
waren die geſtern nachmittag erzielten höheren Preiſe nicht mehr auf
rechtzuerhalten. Bei ſtillem Geſchäft verzeichneten die Weizenpreiſe
ebenfalls Rückgänge. ie fehlende Unternehmungsluſt hing mit dem
heute wiederum ſehr ſchl äft zuſammen. Auch für Aus
landsweizen war die Haltung weſentlich rul als bis Gerſte

nur bei billigeren

9

war bei vermehrtem Angebot zreiſen unterzubringen. Hafer lag ſtill bei nur vereinzelt altenen geſtrigen

Preiſen. unbedentend.
g i J egig NamgngVolksausgabe eines FrantoisRomanes.

Von den Werken der Francois, der heimatlichen D
deutſchlands, iſt ſoeben ein wertvoller Roman in bill
gabe im Reclam- Verlag (6504--10) erſchienen:

Louiſe von Frangois: Stufenjahre eines Glüdlichen. o
(Ess S. Mit einem Nachwort von Dr. Hermann Hoßfeld.
Heft GM. 2,10, Bd. GM. 3, Halblederband GM. 4,50.

Die „Stufenjahre eines Glücklichen“ ſind ein Erziehungsroman
erſten Ranges, eine echte, kernige bodenſtändige Heimtdichtung, in der
ſich Louiſe von François als tief in die Volksſeele hineinleuchtende
Erzieherin zeigt. Dieſer Roman erzählt den Lebenslauf eines Hirten

ichterin Mittel
iger Volksaus

Roman

ſohnes, der nicht nur die Leiter äußerer Erfolge ſtufenweiſe durch
Not und Kämpfe erklimmt, ſondern auch innerlich zum gütigen, weiſen
Menſchen heranreift. Jn keinem der Romane von Louiſe von
Francçois offenbart ſich ihr Herz wärmer und ſtärker, in keinem ihrer
Bücher kommt das feſte, in ihr ausgebildete Volkserziehungsempfinden
ſo ſtark wie hier zum Ausdruck. Geradezu meiſterhaft iſt die Art,
wie ſie die große bewegte Zeit, die Reſtaurationszeit bis in die Jahr
1848, in die Exzählung zu verflechten verſteht. „Sie iſt eine Dichterin
von Gottes Gnaden“, ſagt Guſtav Freytag.

Das Werk iſt in prächtiger Ausſtattung erſchienen.
J. C. Heer: Der Held der heiligen Waſſer. Mit einem Nach

wort von E. F. Knuchel. [76 S.) Heft 30 Pf., Band 60 Pf., Halb
lederband GM. 1,50. (Reclam 6501

J. C. Heer iſt ein Dichter echt ſchweizeriſcher Art, der mit kraft
voller Anſchaulichkeit Land und Leute ſeiner Heimat in ihrem tief
inneren Zuſammenhang mit der unheimlichen Anziehungskraft der
ſchweigenden Gletſcherwelt ſchildert. Der vorliegende Band iſt unge
mein charakteriſtiſch für ſein Schaffen. Hier iſt der Kampf der Berg
bewohner mit den ſie umgebenden Naturgewalten Leitmotiv. Die
Exiſtenz der Talbewohner hängt von einer an hohen Felſen hinge
zvgenen Waſſerleitung ab, die alle vierzehn Jahre von der Lawine zer
ſtört wird und deren Wiederherſtellung ſtets ein Menſchenovfer er
fordert. Einen ſolchen Opfergang tut „der Held der heiligen Waſſer“.
Atemraubende Spannung liegt über dieſer Szene, in der ein ſchweres
Menſchenſchickſal ſeinen tragiſchen Abſchluß findet.

F. Wiſſenſchaft und Schutzzollfrage. Jn der ſoeben erſchienenen
Schrift des Kölner Nativnalökonomen Geheimrat Eckert über die Um
ſtellung der deutſchen Handelspolitik (Halberſtadt 1924 H. Meyer's
Buchdruckerei, Abteilung Verlag) ſind erſtmalig ſämtliche
Namen derjenigen ſozial- und wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Hochſchul
lehrer, die die bekannte Kundgebung auf dem Stuttgarter Kongreß des
Vereins für Sozialpolfktik unterſchrieben haben, veröffent-
licht. Es handelt ſich um mehr als 90 Prozent aller wirtſchaftswiſſen
ſchaftlichen Dozenten, die wir im folgenden alphabetiſch aufführen. Die
Hallenſer Dozenten ſind geſperrt gedruckt: S. P. Altmann,
E. Altmann-Gottheiner, P. Arndt, Aereboe, G. Aubin, E. v. Becke
rath, H. v. Beckerath. Behrend, G. Bernhard, Th. Brauer K. Bräuer,
Lujo Brentano, G. Briefs, C. Brinkmann, W. F. Bruck, K. Bücher,
Büchner. Budge, A. Cohen, Cunow, v. Dietze, Dietzel, Dorn, v. Ebert,
Chr. Eckert, Eucken, Eulenburg Fleck. Gehrig, Gerloff, v. GottleOtt
lilienfeld, C. Grünberg, E. Grünfeld, E. Günther, Gutmann,
Harms, Hellauer, Heymann, Herkner, Heſſe, Heyde, F. Hoffmann,
Jahn Jaſtrow, Keßler, Kumpmann, Kuske, Lenſch, Lenz, v. d. Leyen,
Liefmann, Lindemann, Lotz, K. Mann. Mannſtagedt, Meuſel, Mitſcher-
lich, Moll, H. Moeller, Mombert, Morgenroth, K. Muß, M. Muß,
Obſt, Oppenheimer, M. Palvi, Pape, v. Poſtorius, Th. Plaut, Prion,
M. Quarck, Röpke, Sachs Salin, Schmalenbach, F. Schmidt, Ernſt
Schulze Schuſter Schwaighofer, Seraphin, M. Sering, Sieveking,
Singer, Skalweit, Spiethoff, Strieder, Terhalle, Tönnies,
W. Troeltſch) v. Tyſcka, E. Ver Heß, Voelcker, Walb, Waentig,
Adolf Weber. Alfred Weber, H. Weber, Wiedenfeld, L. v. Wieſe,
Wilbrandt, Wirminghaus, H. Wolff, J. Wolf, Würzburger, Zim

mermann, v. Zwiedineck-Südenhorſt.

Mit der Eiſenbahn auf die Zugſpitze.
Kühne Projekte und ihre Ausführung.

Die Voſſ. Ztg.“ iſt in der Lage, neueres Material über die pro
jektierte Eiſenbahn auf die Zugſpitze beizubringen. Der Plan der
Standbahn über den Eibſee auf den Gipfel iſt bisher vor
allem an der Unmöglichkeit geſcheitert, die erforderliche große
Summe 16 Millionen aufzubringen. Urſprünglich glaubte man,
mit 11 Millionen auskommen zu können, da aber die Projekt-
gusarbeitung Jahre zurückliegt, mußte der Entwurf mit Rückſicht auf
Neuerungen in der Technik vollkommen umgearbeitet werden und würde
bei der jetzigen Teuerung gegenüber der Vorkriegszeit die erſtgenannte
große Summe erfordern. Nationale Gründe machen es jedoch nötig
daß auf den höchſten deutſchen Gipfel auch eine deutſche Bahn
führt, daher haben ſich Freunde des Fremdenverkehrs wieder mit dem
Schwebebahnprojekt beſchäftigt und einen Plan ausarbeiten
laſſen, der auf techniſch einwandfreier, durch Steinſchlag und Lawinen
nicht gefährdeter Terraſſe mit Anſchluß an die Bahn in Unter

reinau auf den Gipfel führt, ihn überſchreitet und auf den von
Schnee und Eisreſten erhöhten Platt hinaufſteigt, wo ein großes Hotel
errichtet werden ſoll. Die Ausführung des Projektes würde einſchließ-
lich des Hotelbaues und der Hoteleinrichtung nur Millionen
Goldmark koſten. Die Finanzierung wird als geſichert bezeichnet. Als
Fahrpreis von Untergreinau über den Gipfel zum Platt und wieder
zurück wurden 15 Mark erxrechnet

Das öſterreichiſche Projekt der Schwebebahn vberhalb von
Ehrwald auf den Grat, an deſſen Ausführung bereits eifrigſt gebaut
wird und das nächſten Herbſt fertiggeſtellt ſein würde, wird nicht als
Konkurrenz betrachtet Man denkt in Bayern ſogar an eine gewiſſe
IJntereſſengemeinſchaft So z B. würde man in den Zeiten geringeren
Verkehrs nur abwechſelnd eine der beiden Schwebebahnen laufen laſſen.
Jnfolge des Währungsunterſchiedes, und der viel kürzeren Strecke koſtet
die öſterreichiſche Schwebebahn nur etwa 900 000 Mark.

ehèh ch
Verbindung ausgeſtalten.
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Turnen und Spork.
Das deutſche Turnen.

Geſtern abend konnte in den Räumen des Herzogs Chriſtian der
Jugendwart des Männer-Turnvereins, Turn und Sport
lehrer Weidel ſeinen zweiten Vortrag abhalten, welcher die Ent

wicklung des deutſchen Turnweſens“ behandelte.
Zur Schilderung des deutſchen Turnens muß weit zurückgegriffen

werden, bis auf die Zeit der alten Griechen Die von den alten
Griechen unter der Bezeichnung Gymnaſtit betriebenen bungen
beſtanden aus Reit- Schwimm und Fechtkunſt, welche kriegeriſchen
Zwecken dienten. Die Griechen faſſen dieſe bungen jedoch als
Selbſtzweck auf, ſie bildeten gewiſſermaßen eine Staatseinrichtung und
galten als Erziehungsmittel. Den Sklaven war die Betreibung der
Gymnaſtik verboten. Jn Sparta kannte man bereits ſchon damals
das Mädchenturnen. Die griechiſche Gymnaſtik, welche keine Geräte
kennt, bewegt ſich nur auf dem Boden, wie Weit Hoch Tiefſprung,
Diskus, Speer, Laufen und Ringen Hauptſächliche Ubungen waren
Schwimmen, Fechten und Reiten Eine große Rolle ſpielte der
Fünfk f. Von den Reiche irde ehmlich WFünfkampf. Von den Reichen wurde vornehmlich Wagenrennenund Reiten veranſtaltet. Dieſe von den Griechen betriebenen übungen
hielten ſich einige Jahrhunderte auf der Höhe, welche bis jetzt noch
nicht wieder erreicht worden iſt. Es iſt eine bedeutſame Feſtſtellung,
daß ſich mit dem Steigen der Gymnaſtik das Nationalbewußſſein
eines Volkes hebt. So war dies auch bei den Griechen der Fall. Als
dieſelben durch die Römer ſchwere Niederlagen erlitten und dadurch
das Nativnalbewußtſein ſchwand, ging auch die Gymnaſtik r Die
von den Römern betriebenen Übungen wurden als Athletik be
zeichnet und beſtanden mehr ans Schwerathletik, wie Ringen und
Gladigtorenkämpfe. Sie arteten ſchließlich in Berufsſport aus. Ju
der nun unter den Germanen antretenden heidniſch-germaniſchen
Kulturzeit war ein Aufſchwung der Gymnaſtik, wie Turnen, Laufen,
Springen, Königsſprung über ſechs Pferde zu verzeichnen. Jn der
chriſtlich-germaniſchen Zeit war es das Jdeal, den Körper zu züchtigen,
und man hatte für die Gymnaſtik nichts übrig. Sie geriet völlig in
Vergeſſenheit. Der einzige Sport waren die Kampfſpiele der Adligen,
an welchen das Volk keinen Anteil nahm Später kam die Gymnaſtit
durch den Deſſauer Beſedow wieder zu ihrem Rechte. Seine Ge
hilfen waren Simon und Salzmann. Salzmann, welcher nach der
thüringiſchen Erziehungsanſtalt Schnepfenthal kam, traf dort mit
Guts Muths zuſammen und hat das eigentliche Turnen eingeführt,
welches aus Freiübungen, Spielen ſowie aus einigen Ubungen am
Gerät beſtand Jn der Zeit der Erniedrigung Preußens gründete
Jahn im Jahre 1811 den erſten Turnplatz auf der Haſenheide.
Weitere Plätze entſtanden in Halle, Breslau, Jena. Sein Gehilfe
Frieſen fiel im Felde. Der ſich bei dem Lützowſchen Freikorps
befindliche Jahn ſetzte nach den Befreiungskriegen ſeine Arbeit fort.
Er kam auf die Geräte Reck, Barren und Pferd

Der T u rn betrieb Jahns war ein öffentliches Maſſenturnen
und erſtreckte ſich auf einen ganzen Nachmittag. Zuerſt fand ein Kür-
turnen ſtatt, welches auf dem Tieg (Erholungspiatz) durch eine Raſt
Lir Stärkung mit Waſſer und Brot abgelöſt wurde. In der zweiten
Hälfte wurden die Turner nach dem Alter in Riegen eingeteilt. Es
würden jetzt Ubungen im Gehen, Laufen, Springen, ſowie am Reck,
Barren und Pferd betrieben. Den Schluß des Turn nachmittags
bildeten Turnſpiele.

Jahns tüchtiger Gehilfe Eiſelen ſetzte ſeine Jdee fort. Seine
Tätigkeit wurde aber durch die Reaktion jäh unterbrochen. Jnfolge
verſchiedener Zwiſchenfälle wurde 1819 die Turnſperre verhängt.
Das Turnen in den Schulen und auf den Plätzen war ſtrengſtens
verboten. Die Verhängung der Sperre fällt zeitlich zuſammen mit der
Verhaftung Jahns. Es wurde jedoch durch Eiſelen in den Hallen
weiter gekurnt und das Geräteturnen kam ſomit mehr zur Entwicklung.
Die Weiterführung des deutſchen Turnens erfolgte durch Klumpp und
Maßmann. Die Sperre wurde 1842 aufgehoben. Durch das rege
Intereſſe der Arzte erfolgte ein Erlaß, daß das Turnen zur Er
haltung des Körpers notwendig ſei. Es wurde daher Spieß mit
der Vorbereitung des Schulturnens beauftragt und dieſes fand be
hördliche Anerkennung. Die Leiter waren Maßmann und Rothſtein,
Der letztere welcher Artillerie Offizier war, hatte in Schweden das

dortige Turnen kennen gelernt und ſo auch den Betrieb des ſchwe
diſchen Turnvaters Ang. Von der Regierung wurde eine
Kommiſſion nach Schweden beordert. Das ſchwediſche Tuxnen beſteht
aus Freiübungen, die die Geſundheit des menſchlichen Körpers er
höhen und erhalten und ſie finden auch heute wieder allgemeine Ver
breitung Sie ſind aber keine Pflege des Geiſtes, wie dies beim Ge
räteturnen der Fall iſt, welches der Erziehung zu Energie, Willens
kraft, Mut, Geſchicklichkeit und Ausdauer dient. Rothſtein, der von
18511863 an der Spitze des preußiſchen Turnweſens ſtand, wurde
infolge der an dem Rothſtein-Lingſchen Turnen erfolgten Kritik ge
ſtürzt. Jn den einzelnen deutſchen Staaten wurden daher Leiter zur
Hebung des deutſchen Turnens ernannt. Jm Jahre 1900 erſchien ein
Erlaß über das Mädchenturnen dergeſtalt, daß tunlichſte Verbreitung
desſelben anzuſtreben ſei. Die Turnſtunden waren wöchentlich zwei
mal während des Sommers im Freien abzuhalten. Auf entſprechende
Turnkleidung wurde geachtet, und der Erlaß wurde auf ſämtliche
Schulen ausgedehnt.

Es iſt jedoch noch ein langer Weg, um von der jetzigen Höhe auf
die Höhe der griechiſchen Gymnaſtik zu gelangen und jeder muß daher
eifrigſt beſtrebt ſein, daran mitzuhelfen, das deutſche Turnen immer
weiter vorwärts zu bringen und ſomit zur Hebung des Volksbewußt
ſeins beizutragen.

Der am nächſten Montag ſtattfindende Vortrag behandelt das
Thema „Turn und Sportverbände der Gegenwart“.

x

Sportring Mücheln J Großkayng T 1:3.
Der Sportring hatte den zweitklaſſigen S. V. Großkayng zu
Gaſte und verlor 1: 3. T iDas Spiel war alles andere als ein Freund

4

ſchaftsſpiel, und zwar ſündigte hiergegen beſonders der Platzverein,
von dem zwei Mann herausgeſtellt werden mußten, während die
Kaynger durch vieles Reden unangenehm auffielen. Der Spielverlauf
ſah meiſtens den Sportring im Angriff, beſonders in der 2. Halbzeit,

wurden ſeine Angriffe von Kaynas guter Herminejedoch
ſicher abgewehrt, auch verhinderte die Querlatte mehrere ſichere Er
folge. Andererſeits wurde Kayna durch ſchnelle Durchbrüche oft recht
gefährlich und konnte 8 Tore erzielen. Müchelns Mannſchaft muß ſich
in Zukunft ganz anders zuſammennehmen, wenn ſie nicht den gefähr
lichen letzten Platz in der IbeKlaſſe belegen will. Der Spielleiter
Herr Penn (99-Merſeburg) war ſicher in ſeinen Entſcheidungen

Weitere Reſultate: Mücheln III-99 Merſeburg IV 1 2.

Handball.
Mücheln I Böllberg T 0: 4.

Zum erſten Male weilte am vergangenen Sonnkag die Müchelner
I. Handballmannſchaft in Böllberg, um gegen die dortige T. Mann
ſchaft ein Spiel auszutragen. Mücheln hatte es mit einem beachtens-
werten Gegner, deſſen Mannſchaft in Technik und Fangſicherheit bei
weitem überlegen war, zu tun. Schon bis zur Halbzeit ließ das
Reſultat 1) auf einen Sieg Böllbergs ſchließen. Obwohl Mücheln
nach Halbzeit alle Anſtrengungen machte, den Verluſt auszugleichen,
konnte es doch kein Tor erziehlen und mußte den Sieg mit 0: 4 Böll
berg überlaſſen.

VfL.NeuRöſſen.
Am letzten Sonntag konnte die J. Elf mit 2 Mann Erſatz gegen

Neumark II 2:1 gewinnen. Der beſte Teil der Röſſener Elf war
auch in dieſem Spiel die geſamte Hintermannſchaft; vorbildliche
Leiſtungen zeigte der Torwart. Der Sturm muß ſich noch mehr zu
ſammenfinden. Neumark ſtellte eine ausgeglichene Mannſchaft ins
r Das Spiel wurde fair durchgeführt. Die T. Junioren-Elf ver
or gegen Mücheln J. Junioren 8:2 unverdient. Die I. Jugend

mußke von Ammendorf J. Jugend ebenfalls eine Niederlage einſtecken.
2: 1 war hier das Reſultat. Röſſen ſpielte nur mit 10 Mann. Trotz
dem führte die Elf ein ſchönes Spiel vor, doch ließ die Mannſchaft
in der 2. Halbzeit etwas nach.

Neumark I KannClub Halle J 1:0.
Einen recht intereſſanten Verlauf nahm am vergangenen Sonn

tag das Verbandsſpiel obiger Mannſchaften, welches auf dem Sport
platz in Neumark zum Austrag kam. Bis zur Halbzeit war Neu
mark mit 1:0 in Führung. Das recht freie Spiel zeigte bei den
Mannſchaften verſchiedene Mängel. Die Sturmreihen, ganz beſonders
bei den Neumärkern, waren bei ihrem Spiel recht zerfahren, ſo daß
die Hintermannſchaften ihr Ganzes einſehen mußten, um einen Aus
gleich durch die Gäſte zu verhindern. Die Hintermannſchaften der
Halliſchen hoben ſich durch ihr ſicheres Abwehren hervor, ſo daß
weitere Tore nicht erzielt wurden und Neumark mit 1:9 ſiegte.

a

Fußballkampf Deutſchland Jtalien.
Den am 23. November in Duisburg ſtattfindenden Fußball

kampf Deutſchland Jtalien werden folgende Spieler für die
ſchwarzrot-goldenen Farben beſtreiten: Tor: Stuhlfauth (Nürnberg);
Verteidiger Müller (Fürth). Kugler (Nürnberg); Läufer Schmidt,
Kalb (beide Nürnberg): Hagen (Fürth); Stürmer: Paulfen (Leipzig),
Meißner Herberger, Fleiſchmann, Höger (ſämtlich V. f. R Mann
heim). Der italieniſche Fußballverband geht bei der Aufſtellung ſeiner
Nationalmannſchaft, die am 16. November in Mailand egen Schweden
und in Duisburg gegen Deutſchland anzutreten hat, ſehr gewiſſenhaft
zu Werke Das erſte Auswahlſpiel zur Bildung der Länderelf wurde
von der Nationalmannſchaft, die in der Verteidigung Erſatz aufwies,
gegen eine kombinierte Mannſchaft mit 4:0 gewonnen.

13. Berliner Hallenſportfeſt.
Zum 13. Berliner Hallenſportfeſt, das am 29. und 30. November

unter dem Protektorat des Oberbürgermeiſters der Stadt Berlin,
Boeß, im Berliner Sportpalaſt ſtattfindet, haben ſich viele erſtklaſſige
Spvortleute aus dem Reiche gemekdet. Der bekannte Re?ordmann im
Hugelſtoßen und Deutſcher Meiſter Haymann München tritt im
Kugelſtoßen an. Er trifft hier auf den norddeutſchen Meiſter Krellen
berg. Meiſter Haymann geht am weiten Tage gegen Niſpel (deutſcher
Meiſter) in den Ring. Das Berliner Sportpublitum wird alſo einen
erſtklaſſigen Amateurboxkampf beim Hallenſportfeſt zu ſehen be
kommen.

Neben den bereits namhaft gemachten Hamburgern ſind nun auch
v Eberſtein und Schumg von der Partie Der Letztere verteidigt
den Wanderpreis im Stabhochſpringen und geht auch im Hochſpringen
und im 60 Meter-Laufen an den Start. Schumacher iſt Deutſcher
Meiſter im Weitſpringen. v. Eberſtein tritt im 90 Meter Laufen an
und wird aller Vorausſicht nach auch den Hamburger Sport- Verein
im mal 400 Meter -Staffel- Laufen vertreten. Die Stettiner
Freußen“ entſenden eine 6mal 50 Meter Frauen Staffel. In der

Mannſchaft befinden ſich die bekannten Läuferinnen Frl. Zimdars und
Frl. Gehring.

Da der Meldeſchluß erſt am 15. November abläuft, ſind weitere
Meldungen aus dem Reiche noch zu erwarten

Die im Rahmen des Hallenſportfeſtes zur Darſtellung krmmenden
Vorführungen und Wettkämpfe anderer Sportarten ſind ebenfalls
erſtklaſſig beſetzt. Das Städtehandballſpiel Halte gegen
Berlin dürfte ein Ereignis erſten Ranges werden. Die Saaleſtadt
entſendet ihre in vielen Stürmen erprobte vorgeſchlagene Slädtemann
ſchaft mit dem bekannten Polizeimann Drape im Tor. Die Berliner
Mannſchaft ſteht noch nicht ſeſt; doch iſt der Berliner Verband be
müht, den Hallenſern eine ebenbürtige Mannſchaft entgegenzuſtellen.

Biologiſche Ecke.
Aus dem Leben des Viher.

Castor kiher.
Wer hätte nicht ſchon, außer in der Schule, auch ſonſt im Leben,

gehört oder geleſen von dem Baumeiſter unter den Tieren, dem
Lieferanten des koſtbaren Biberpelzes und des Bibergeils, des ſeiner
zeit wichtigſten krampfſtillenden Mittels, dem größten unter den
Nagern, der mit Ratte und Maus, mit Haſe, Kaninchen und Eich
hörnchen eine Tiergruppe bildet, von dem Biber?

Wenn er auch bei uns in Deutſchland und auch ſonſt in Europa
faſt ausgeſtorben iſt und nur noch hier und da, z. B. an der Elbe von
Wittenberg bis Magdeburg und an der unteren Mulde unter be
ſonderem Schutze in kleinen Kolonien lebt, ſo kommt er doch noch
in Nordamerika und in Sibirien viel vor und gilt als eins der
koſtbarſten Pelztiere.

Der dicke, plumpe Burſche, deſſen hintere Zehen mit Schwimm
häuten verbunden ſind, iſt mit grauen, dichten, ſeidenartigen Woll
hagren, die von braunen, längeren grauen Haaren überragt werden,
bekleidet. Höchſt auffallend iſt ſein Schwanz, ein nacktes, mit Schuppen
verſehenes breites, kellenartiges Gebilde, das ihm bei ſeinen Bauten
als Kelle und Hammer dient. Merkwürdig ind ferner die virn
förmigen, oft 10 Zentimeter langen Drüſenſäcke unter der Hinter
leibshaut vor dem After, welche das Bibergeil enthalten, das früher
in der Medizin Verwendung fand, jetzt aber durch bequemere und
wirkſamere Mittel erſetzt worden iſt.

Beider Dinge wegen, des Felles und des Bibergeils, iſt dem
Biber ungeheuer viel nachgeſtellt worden, und ſo hat ſich in Europa
ſeine Exiſtenz vermindert. Aber auch die Ausrottung der Wälder
hat dazu das ihrige beigetragen; denn Wald muß der Geſelle haben,
um ſeine Burgen und Dämme aufführen zu können. Dieſe befinden
ſich ſtets in und unter Waſſer. Erſkere ragen daraus hervor; beide
ſind aus Holzknütteln, Erde und Steinen erbaut. Die Hölzer ſind
geſchält, denn die Rinde hat den Tieren zuvor als Nahrung dienen
müſſen, oft mehr als armsdicke, und der ganze Bau der Wohnung
hat eine Höhe von 1 bis 2 und einen Durchmeſſer von 3 bis 4 Metern
Die aufgeſtapelten Knüppel werden mit Lehm, Sand und Schlamm
förmlich vermauert. Das Jnnere des kuppelartigen Gebäudes, deren
oft viele bei und nebeneinander liegen und ein völliges Biberdorf
bilden, die Freude des Trappers und Fallenſtellers im fernen Weſten,
beſonders in den Hudſonsbailändern von Amerika, enthält eine ge
räumige Höhlung, die als Wohnung und als Vorratsraum dient und
deren Eingang ſtets unter Waſſer mündet.

Um die Wohnungen auch während des Sommers, wo die Ge
wäſſer ſeichter werden, ſtets genügend unter Waſſer zu halten, legen
die Biber unterhalb ihrer Dörfer 1 bis 3 Meter dicke und oft bis
200 Meter lange Dämme an, mittels deren ſie das Waſſer voll
ſtändig eindeichen.

ZJnfolge des ſehr ſcheuen Weſens dieſer Tiere iſt es heute noch
rätſelhaft, wie ſie es nur machen, um die nötigen Pfähle einzurgmmen,
wie ſie ferner ſich untereinander verſtändigen, wenn es gilt, in Ge
meinſchaft Bäume zu fällen, ſie herzurichten, vbeſchädigte Stellen an
ihren Bauten auszubeſſern uſw. Und doch ſind das alles Dinge, die
faktiſch und nicht zu beſtreiten ſind. Sie ſind Zimmermann und
Maurer zugleich und arbeiten feſt und zuverläſſig.

Jn Europa findet man wohl jetzt nirgends Biberbauten mehr,
denn das Tier lebt hier wohl überall, wo es noch vorkommt, nur
noch vereinzelt. Die Ausbeute von Biberfellen aus Amerika aber
beläuft ſich noch immer auf weit über hunderttauſend Stück jährlich.

Eine überaus lebendige und anſchanliche Schilderung des Lebens
und Treibens in einem Biberdorfe hat uns Balduin Möll-
hauſfen, der bekannte Reiſe und Romanſchriftſteller, der zuletzt in
Berlin wohnte und zur Tafelrunde des Prinzen Friedrich Karl von
Preußen gehörte, hinterlaſſen. Leſen wir, was er ſchreibt

„Das Tal verengte ſich und hätten wir auch das Flußbett ver
laſſen, in welchem wir unſere Straße verfolgen mußten, und hätten
uns einen Weg durch wildverworenes Geſtrüpp bahnen wollen, ſo
würden wir für unſeren Zweck dadurch wenig gewonnen haben, denn
ringsumher ſtand das ganze Tal unter Waſſer. Wir überzeugten uns
davon, daß dies eine künſtlich hergeſtelſte Uberſchwemmung war, denn
wir erreichten bald eine Anzahl von Dämmen, die mit ſolchem Scharf
ſinn und ſolcher Überlegung gebaut waren, daß das zuſtrömende Waſſer
eine gewiſſe Höhe nicht überſteigen, zugleich aber auch der Waſſerſtand
der Teiche nicht abnehmen konnte. Als ich auf meinem vorſichtig
watenden Maultier ſo durchs Waſſer ritt und mich über die kunſt
vollen Anlagen der fleißigen Biber freute denn in einer Biber
anſiedlung befanden wir uns ergötzte ich mich vielfach über die
Bemerkungen einiger Gefährten, die in den Waſſerbauwerken die
Nähe der Anſiedlungen von Menſchen zu erkennen glaubten. Es iſt
übrigens natürlich, daß derjenige, der noch nie ein Biberdorf geſehen
hat. die Arbeiten dieſer klugen Tiere für Menſchenwerke hält; denn
guch nicht der geringſte Verſtoß in der Anſiedlung verrät eine Un
kenntnis der Waſſerkraft und der notwendigen Stärke der dem Waſſer
entgegen zu ſtellenden Mauern. Kein einziger der Dämme iſt in der
ganzen Breite dem Druck des Waſſers ausgeſetzt, ſondern ſchräg mit
dem Strom und allmählich durch denſelben ziehen ſich die Bauwerke,
die ſo lange erhöht werden, bis das vor denſelben ſich anſammelnde
Waſſer hinreichend tief befunden wird; ganz am Ende des Dammes
wird eine Offnung gelaſſen, deren Größe ebenfalls ſo genau berechnet
iſt, daß ebenſowenig das überflüſſige Waſſer über den Damm hingus-
fließen kann, wodurch der zur Anlage der Hütten notwendige Waſſer
ſtand verringert würde. Leider ſind die Tiere ſo ſehr ſcheu, daß es
nur ſelten einem Menſchen gelingt, ſie bei ihrer nächtlichen Arbeit
zu beobachten, und daher iſt man arößtenteils nur imſtande, in ihren
Auſiedlungen durch die dort geſchaffenen Werke auf die große Klug
heit und den unermüdlichen Fleiß der Erbauer zu ſchließen.

(Fortſetzung in einer der nächſten Nummern des Blattes.)

beamte Krü g

Gerichtszeitung.
Am 21. September 1923 hatte in der Flur Schmirma der Polizei

ea üger aus St. Ulrich einen Wilderer verfolgt. Alsdieſer auf ſeinen Haltruf nicht ſtand i er hinter ihm her. Plötz
lich blieb der Verfolgte ſtehen, drehte ſich um und gab einen Schuß
auf den Beamten ab der die Kugel an ſeinem Kopf vorüberſauſen
hörte. en rannte jener dem Bahnhof Mücheln zu, wo er als
der Monteur Eugen Meyer aus Stöbnmitz, beſchäftigt auf Grube
Eliſe II, erkannt wurde. Jn dem ſortgeworfenen Gewehr befand ſich
noch eine Patrone, aus der die Kugel war. Kugel-
patronen für einen Revolver, ein ſolcher und Schrotpatronen hatten
ſich auch in dem Werkzeugkaſten an ſeiner Arbeitsſtelle gefunden.
Heute wegen verſuchter Tötung und unbefugten Waffenbeſitzes an
geklagt, beſtritt er, mit Kugeln geſchoſſen zu haben. Er hatte die
längere Kugelpatrone abgefeilt und mit Pulver und Schrot gefüllt
Er gab zu, 5mal gewildert zu haben. Bei dem Zuſammentreffen mit
Krüger habe er nicht die Abſicht gehabt, ihn zu töten. Den Revolver
hätte er von ſeinem Vater bekommen und nicht geglaubt, daß er für
eine ſolche alte Waffe einen Waffenſchein haben müſſe. Der Ver
treter der Anklage Staatsanwalt Hanau, beantragte für den Tot
ſchlagverſuch 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und Zuläſſigkeit von Poli
e für den Waffenbeſitz 150 Goldmark Geldſtrafe und Erlaß
es Haftbefehls wegen Fluchtverdachtes und Einziehung der Waffen.

Das Gericht verurteilte Meyer zu 3 Jahren 3 Mongten Zuchthans
und ließ ihn ſofort in Gefängnishaſt abführen.

Die 2. Anklage wegen Meineides betraf den Landwirt Paul
Backe aus Saubach mit einem Beſitztum von 87 Morgen Feld.
Er hatte ſeinem Dienſtmädchen Luiſe Schieke ein Kind aufgehängt.
Für ein zweites Kind war ein anderer als Vater angegeben.
dieſem Alimentenprozeß hatte B. vor dem Schöffengericht in Wiede
beſchworen, vor 1928 nichts mit der Sch. zu tun gehabt zu haben,
was auch dieſe beſchworen hatte. Da wurde zur Sprache gebracht,
das ſei nicht richtig. Während der Haferernte 1922 ſei von dem
zweiten Dienſtmädchen auf unverhofftes Näherkommen ein ſolcher
Verkehr in einem Graben am Feld beobachtet worden. Da die An
gaben des Mädchens ſehr unklar waren, wurde Backe freige-
ſprochen.

Weiße Wand.
Union Theater. Ein Programm von ſeltener Schönheit und

Spannung bietet die Leitung des Lichtſpielunternehmens ſeinen Be
ſuchern im laufenden Spielplan Der Film „Gevatter Tod iſt
in Handlung und Spiel unerreicht. Alles gelingt demjenigen, der den
Tod zum „Gevatter“ hat, nur eins nicht, das höchſte perſönliche Glück
auf Erden zu erreichen. Der zweite Film „Der Lumpen
ſammler von Paris“ iſt ein Werk von tiefer Wirkung und
höchſter Vollendung in Spiel und Aufmachung. Wirken doch in dieſem
Film nur erſte Kräfte vom Wiener Burgtheater mit. Die Handlung
ſpielt in Paris. Den Schluß dieſes ſehenswerten Programms
bildet wiederum eine intereſſante Wochenſchau mit vielen Ereigniſſen
auf dem Gebiete des Sports ſowie der techniſchen Erneuerungen.

Die Kammer Lichtſpiele warten auch diesmal wieder mit einem
reichhaltigen und ſehenswerten Programm auf. Der nette und inhalt
lich ſehr gefällig aufgebaute 6 aktige Sportroman „To m Sheldon,
der Meiſterjfockey“ gehört zu denjenigen Filmwerken, die infolge
ihres leicht verſtändlichen Jnhaltes, tadelloſer Szenierung und infolge
hervorragenden Spieles der Darſteller von jedermann gern geſehen
werden und allgemeinen Anklang und Beifall finden. Auf einen
ernſteren Ton iſt das KriminalDrama „Z wiſchen Tag un d
Traum“ abgeſtimmt. Maud Marion und Alfred Abel ſind die
Träger der Hauptrollen und ſtehen mit ihren Leiſtungen auf recht
beachtlicher Höhe. Eine ſchlichte und ernſte Handlung ſowie eine
hübſche Szenerie geſtalten den Film intereſſant und feſſelnd.
Authentiſche Aufnabhmen von der ſenſationellen überführungs
fahrt des „3. R. III nach Amerika laſſen das Herz jeden
Bewunderers deutſchen Geiſtes und deutſcher Technik höher ſchlagen.
Der Aufſtieg in Friedrichshafen, die Fahrt über den Ozean, der Flug
über New York, die Landung in Lakehurſt, die Mannſchaft mit i rem
exprobten Führer Dr. Eckener und verſchiedenes andere mehr geben den
Beſuchern ein Bild von der glänzend verlaufenen Fahrt des Rieſen
luftſchiffes. Den Beſuch des Theaters wird niemand bereuen.

Modernes Theater. Ein nettes Programm gelangt in dem
Theater im laufenden Spielplan (Dienstag bis Donnerstag) zur Vor
führung In Norwegen ſpielt das nach dem Roman „Der Lette ſeines

Geſchlechts aufgebaute 5 aktige Schauſpiel „Fahrendes Volk“;
naturgetreu kommen in dem Film die Schönheiten der nordiſchen Wälder
und das Leben der dortigen Waldbewohner und Bauern zur Geltung.
Eine hübſche und gefällige Handlung, in der das fahrende Volk
(Zigeuner) mit der ihm eigenen Verſchlagenheit und Hinterliſtigkeit
in das Leben eines aufrechten Waldarbeiters eingreift, die ſicher den
Beifall des Publikums finden wird. Der Abenteurerfilm „Ei ne
Minute vor Zwölf“ behandelt in 5 Akten die Gefahren der
amerikaniſchen Großſtadt; ein in die Stadt zurückkehrender verwitweter
Farmer wird von ſogen. „Bauernfängern“ geſchröpft und iſt auf dem
eſten Wege, auf die abenteuerlichſte Art in dem Sumpfe der Groß

ſtadt zu verkommen. Ein Ehebündnis rettet ihn davor in letzter Minute.
Jntereſſant und lehrreich zugleich iſt auch der vorgeführte

biologiſche Film über die Lebensart und Fortpflanzung
der Weinbergſchnecke. Solche unter den ſchwierigſten Um
ſtänden hergeſtellte wiſſenſchaftliche Naturaufnahmen werden ſicher vom
Publikum immer günſtig aufgenommen werden.

Briefkaſten der Redaktion.
C. Z. in G. Da Jhre Frage keine Rechtsfrage, ſondern die Frage

eines Sachverſtändigen iſt, ſo empfehlen wir Jhnen, die Frage einem
unbeteiligten Dachdeckermeiſter vorzulegen, denn im Prozeßfalle würde
auch das Gericht über dieſe Frage einen ſolchen Sachverſtändigen gut
achtlich hören.

R. R. in Sp. Die bei Jhnen in der Bäckerei be chäftigten Söhne
ſind zur Krankenkaſſe zu verſichern. Die Krankenkaſſe muß die Arzt
koſten zahlen. Ob es jedoch in Jhrem Falle möglich ſein wird, nach
träglich ſolche Koſten erſtattet zu verlangen, iſt zweifelhaft.

Miſit für Pferde

(Bei der Oper im eiſigen Regen ſtehen die Kutſchen. Drinnen
wird „Triſtan und Jſolde“ gegeben. Zwei Pferde ſtecken die Köpfe
zuſammen und beginnen zu plaudern.)

Das erſte Pferd: Darf ich bitten
Das zweite: Sie befehlen, gnädige Frau?
Das erſte: Sagen Sie, was iſt Muſik?
Das zweite: Muſik? Hm.
Das erſte: Jch glaube, das muß etwas Gutes ſein. Die Muſik

muß etwas Beſſeres ſein als Hafer. Mich dünkt, ſie muß etwas
Ahnliches wie Zucker ſein.

Das zweite Jch glaube nicht. Eher glaube ich, daß die Muſik
irgendein Kitzel, irgendein Prickeln, irgendein angenehmes Er

e iſt ſet SDas erſte:
Das zweite: Ja, gnädige Frau, ſo iſt die Muſik. Sie iſt aber

nur etwas für Menſchen. Jm übrigen herrſchen über die Muſik ver
ſchiedene Anſichten. Ein Verwandter von mir, der ber der Militär
kapelle gedient hat, e Muſik hört er, wenn er in einen kleinen
Wagen eingeſpannt iſt, auf dem Wagen befindet ſich irgendein großer
Keſſel, und dieſer wird von rückwärts geſchlagen Ringsh.rum aber
gehen Soldaten und ſaugen an großen Meſſingröhren. Mein Ver
wandter ſagte, daß er gerne auch aus der Nähe erfahren hätte, was
Muſik iſt, es war aber zufällig immer ein derartiger Lärm, daß er
nicht aufmerken konnte.

Das erſte: Jntereſſant.
Das zweite Es gibt auch noch eine andere Auffaſſung. Einer

meiner Freunde erhielt einmal im Volkstheater eine Rolle zugeteilt,
als die Primadonng hoch zu Roß auf die Bühne kommen mußte.
Dieſer wieder ſagt, daß Muſik das iſt, wenn eine Frau nach vorne
geht und mit dem Fuß in die Luft ſtößt, dann nach rechts und links
ſpringt. Aber auch da war großer Lärm.

Das erſte Die Menſchen machen immer Lärm.
Das zweite: Und die Muſik iſt auch das, wenn ein Soldat ſtirbt

und man ihn auf den Friedhof hinausträgt.
Das erſte: Wirklich
Das zweite: Ja. Und Muſik iſt gauch, wenn die im Zirkus iſt

und niederknien muß.
(Die Zeit vergeht, es iſt ſchon neun Uhr.

Das erſte Und auch unſere Herren ſindnur der Muſik wegen
hierher gekommen und lind ſchon ſeit ſieben Uhr hier

(Kleine Pauſe.
Das zweite: Sonderbar, wie viele Arten von Muſik es gibt und

wie ermüdend ſie alle ſind Jch verſtehe nicht, welchen Genuß
die Menſchen daran finden! Sieh, ich kann mich vor Müdigkeit
kaitm mehr auf den Füßen halten, ich ſtehe hier im Schnee, Eis,
Wind und Regen

Das erſte Und wenn ich bedenke, daß auch das Muſik iſt
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Vermiſchte Nachrichten

Eine Neuyvrker Skandal-Affäre.
Neuyork hat wieder ſeinen Skandal Der Held iſt der von ver

ſchiedenen früh e Skandalaffären in der Geſellſchaft bekannte Zucker
millionär HughCorby Fox. Fox wird von der ſchönen Kabarett
Schauſpielerin Florence a die zu den prominenteſten BrodwayStars
gehört befchuldigt, ſie auf einer gemeinſamen AutoTour angegriffen
und auf das Brutalſte mißhandelt zu haben. Ein ebenfalls an der
Tour teilnehmender Freund hat, wie Florence Lee behauptet, ihr
während der m e die Hände feſtgehalten. Sie klagt nun
egen Fox auf Zahlung eines Schmerzensgeldes in Höhe von 100 000
vllar. Fox wurde ſofort in Haft genommen, aber gegen Stellung

einer Kaution von 1000 Dollar wieder auf freien Fuß geſetzt. Er iſt
ſofört nach ſeiner Enthaftung nach K Kuba gefahren, wo er große Splantagen beſitzt. Fox, der zweimal verheiratet war ine Frauen
waren in beiden Fällen bekannte Schönheiten der Neuyorker Heſell-
ſchaft hat ſchon oft wegen der brutalen Behandlung ſeiner Frauen
von ſich reden gemacht.

Waldbrände in den Vereinigten Staaten.
London., Nach Meldungen aus Nenyork ſind in den Staaten

Maſſachuſetts, Neuyork, Neuferſey und anderen umfangreiche Wald-
brände ansgebrochen, die ſich nach Süden bis Marhyland und nach
Weſten bis Kentuckhy ausdehnen und erheblichen Schaden an Holz
beſtänden anrichteten.

Beide Augen ausgeſtochen.
Dresden. Ein entfetzlicher Vorgang trug ſich in Dresden zu. Der

Kauſmann Kadner, der ſtark angeheitert war, fiel in der S Straßenbahn
lang hin und zog ſich dabei eine blutende Kopfwunde zu. Ein Friſeur
Rudolf Rafelt gab ſich als Student der Medizin aus und bot dem ver
letzten Kaufmann ine Hilfe an. Beide gingen nach der Wohnung
des Kaufmanns. Dort raſierte der falſche Student dem verketzten
Haufmann die an der Kopſwunde befindlichen Haare weg und legte
einen Verband an. Hierauf zeigte ihm Kadner ſeine Orden und andere
Koſtbarkeiten Dabei bemerkte er, wie Rafelt einen bulgariſchen
Orden einſteckte. Darüber kam es zu einem heftigen Streit. An

Von einem Löwen überfallen.
Reuter meldet aus Nairobi (Oſtafrika) Der Naturforſcher und

Jäger van Watteville, der ſich in Begleitung feiner Tochter an
der Grenze zwiſchen Uganda und dem Kongoſtaat auf der Jagd nach
einem weißen Rhinozeros für das Muſeum in Bern befand, wurde von
einem Löwen angegriffen und ſchrecklich zugerichtet. Er ſtarb nach 30

Stunden. Seine Tochter befindet ſich allein unter den Eingeborenen.

Ein Gendarmeriewachtmeiſter von einem Dieb
erſchoſſen.

München. Zwiſchen Krumbach und Attenhauſen wurde derGenbarneriewaghtgeſter J Junker, der im Verein mit einem anderen
Beamten zwei Diebe feſtnehmen wollte von einem der beiden erſchoſſen.
Der Mörder und ſein Komplize ergriffen die Flucht.

Mord an einem Vilderhändler.
Der Täter im Zimmer des Ermordeten geſehen.

Einem Kapitalverbrechen iſt der Briefmarkenhändler Benno
Hamburger in Berlin zum Opfer gefallen. Er wurde ermordet
in ſeinem Bette aufgefunden.

Benno Hamburger ſtammt aus einer guten Familie, ein Bruder
von ihm beſitzt ein größeres Kaufhaus in Stargard in Pommern
Hamburger war während des Krie ges verſchüttet worden und 100-
nen Kriegsinvalide. Sein körperlicher Zuſtand geſtattete es
ihm nicht, größere Spaziergänge zu unternehmen, und er begnügte ſichbechelb, in ſeiner freien Zeit vor dem Haustor des Hauſes friſche

Luft zu ſchöpfen. So war der zarte, kleine Mann mit der gelben Ge
ſichtsfarbe in der Umgebung eine bekannte Er uns geworden.
Die Nachbarn und Hausbewohner warnten ihn wiederholt vor den
vächtlichen Beſuchern, die er in ſeiner kleinen Parterrekammer empfing
und die oft bis zum Morgen bei ihm verblieben. Hamburger gab
aber dieſen Warnungen kein Gehör. So fiel es denn auf, als er ſeit
Sonntag nicht mehr vor dem Haustor exſchien. Montag wollte ein
Bekannter Hamburgers ein Paket bei ihm abgeben, klopfte an der
Tür, traf jedoch nicht den Bilderhändler, ſondern einen großen ſtatt
lichen bartloſen Mann, der in der Mitte des Zimmers ſtand und ge
rade damit beſſ war, große neue Kartons, die poſtmäßig ver
ſchnürt waren, pom Tiſch aufzuheben. Auf die Frage nach Hamburger
erwiderte der Mann, Hamburger ſei wahrſcheinlich zum Barbier ge

ſucher war dies auffällig erſchienen und er äußerte der Portierfrau
gegenüber ſeine Bedenken, die ihn jedoch beruhigte.

Es ſcheint, daß der Mörder mehrere Tage mit ſeinem Opfer ge
meinſam in dem kleinen Zimmer verbrachte oder es z
ſchaffung der Beute mehrere Male aufgeſucht hat. eitunhatte nämlich die Zeitungen bis Mittwoch vormit tag durch den S ief

einwurf geſteckt, fand dieſen jedoch Mittwoch abend von innen ver
nagelt. Bei der Durchſuchung des nes durch die Polizei ergab
ſich dann, daß wohl die Dienstag Zeitungen innerhalb der a lagen,
die Mittwoch Zeitung jedoch fel Es iſt alſo anzunehm daß derMörder das Zimmer Hamburgers Mittwoch früh anſeent hat. die
Zeitung an ſich nahm und die Spalte des Briefeinwurfs vernagelte,um zu verhindern, daß der Verwefungsgeruch im Hauſe verſpürt
werde.

Hamburger der ſehr viel auf gute Kleidung gab und überhaupt
in der Gegend als ungemein eitel galt, beſaß viele Anzüge. von denen
jetzt ein Teil fehlt. Wieviel an Geld und Bildern geraubt wurde,
ließ ſich bisher noch nicht feſtſtellen, da Hamburger Händler war und
ſein Beſitz ſtändig wechfelte

Leitung: Franz Röß getr.
Verantwortlich: Dr. phit. Stegtried Berger tür den polrttichen Lerl
und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz Lokales Volkswirtſchaft. Ver
miſchtes und Sport: Kurt Rötznec für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg
Berliner Veriretung: Walter Aßmus Berlin -Wiimersdort

Druck und Verlag der Firma Th. Räßner in
Laitbacher Str. 35.

Merſeburg
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getrunken, wie er war, und wohl auch in Notwehr, ſtach Kadner dem gangen. Damit nahm er die Kartons, nötigte den Beſucher zum
h beide Augen aus. Verlaſſen des Zimmers und ſchloß die Tür von außen ab. Dem Be
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Lernt Eſperanto!
Die Welthilfsſprache, bereits in vielen Schulen

eingeführt, überall verbreitet, die kommende Sprache
des Radio Verkehrs.

Neuer Lehraang d. e e Eſperanto
beginnt am Mittwoch, den 12. November. abends8 Uhr im „Bergſchlößchen“, n 22.

Anmeldungen werden daſelbſt entgegengenommen.

Deutſcher EſperantoBund.

Ortsgruppe Merſeburg.

Cafe Schwenke.
aul Vohn, geilbundiger, c en l Künſtler Kone 2 KünſklerKonzerkS aus Kirmes!wehen I jetrt en en n jederzeit betriebsbereite Dauerbetricbsmotor S 2 Kapellen

und nachm. von 2--7 Uhr. am sz ſowie der Stimmungs- Sine F Flaſche Morgen Urin bitte ne liefert bei einem Preke von 2 h Pfg. pro PSs/st. die kw/st. zu 4 Pig. macher Kun zel S

Merfeburger Korreſpondent. Mittwoch den November 1924.

Beths
Geyelbchaktthaus

Täglich das beliebteEichhornOno
J Wiederum ſind neue
Schlager eingetroffen à

Den geehrten Landwirten und Viehhaltern von
Lauchſtädt u. Umgebung zur Kenntnis, daß ich mich

in Lauchſtädt als

Tierarzt-
niedergelaſſen habe.

R. Rockendorf,
prakt. Tierarzt,

Parkſtraße Nr. 178.
eeceh Telephon Nr. 120.

Donnerstag u. Freitag
die beliebten

Extra Abende!

Voranzeige!

für sämtliche näuerie- wna Gewerherveige

erzieh der

MVWM BENZz-DIESELMOTOR
ohne Kompressor

Sonntag, den 16. 11.
24, 2 Uhr nachm.
Bevnch des Provlnal:

wenn In ha
Abfahrt 1 mittags.
Sonntagasfahrkarte!
Gäne willkommen

Unſer Muſeum iſt am Sonntag vorm. geſchloſſen

Spül-Apparate,
PDamenbinden,

Inhalatſons- Apparate

Bett-Dnterlagen HALLE S.
Verhantstoffe. 4 Ahschiedstage 4

Jehar ſ1 I hl III Kaps Lonneiger

vöffentlicher Wahlverſammlung e6 e JFreitag, den 14. November, abends 8 Uhr im „Caſino“ſaal SFerntuf 576 9 W S n 50
Fernruf 576. EygO t t O G u t e n b a ch (Ki 1 e v Fütterung in jeder Vorstellung

W Freie Ausſprache W Freier Eintritt! Grabdenkmäler, Täglich 2 mal Auftreten: S, 80 und 8 UhrFreiwirtschaftshung r v. n c eſchwarz weiß. Silberkies Volkstümliche Eintrittspreise

Ortssrunne Hersehurs

fordern Sie unter gebe ihres Hraftbedarfs sofort unverbindiches Angebot

Gr MANRHEIM A. 6., vorm. Benz, Att. Stattenärer Hotoreabas

Verkaufsbüro Berlin W. 35, Am Rartsdag 2, Hollendort 5335.

h Gänſe- u. Haſenbraten

e GSrngelhardt Bier.
SHandschune

S a z Smine ne m in mm nnmn n n II n ſinm

kür Dumen, Herren und Kinder.
Frikot Strlckhandsehune
Glacs Happa Wilcleger

Aufshandschuhe
mit Woll u. Pelzfutter in prima Qualitäten
Grösste Auswahl in verschied. Preisen.

J. G. Knauth Sohn

Wo ſhegter

„Oalhalla“

Hierüber ſpricht in

Werner
Billigſte Bezugsquelle für

Radio Apparate
aller Art und Einzelteile!

Lorenz- Apparate
kinderleicht zu handhaben!

Groß in Leiſtung! Billig im Preis!

Für Baſtler jeden Sonnabend nach
mittag von 1-—8 Uhr Baſtelſtunde.
Anleitung u. Werkzeug koſtenlos zur
Verfügung. Zuſammenſtellung aller
Apparate nach jedem Schaltſchema.

Hruckſchriften und Preisliſten Koſtenlos!

Radio Vereins mitglieder 5 90 Rabatt!

facio Keller Kötschen Mederhenna

Generalfertretöng der lorenr I-0., Periin.

in groß. Auswahl ſehr preisw. 1.00 150 usw.
Bildhauerei Bielig FJugendliche zahlen Sonn- und Wochentags

c zur ereten Vorstellung halbe PreiseGartenſtr. 11/17, Tel. 684.
Beginn 4 V BBeginn 4 Uhrh e Sonntag letzter Tag n

Hule rote

auch zu Futterzwecken geeiqnet, verkouft

Rikkerguk Döllnitz.on
ſteht ein friſch

teils mit Abſtammungs
nachweis

Ab Freitag, den 14. d. Mts.
Transport e öoſtfrieſiſ

Morgen
Donnerstag

phlachleits 18 Pfund
Gewichtszunahme.

preiswert zum Verkauf.W. Ziegenhorn, Schafſtädt.

Fernruf 32.

Von Sonnabend, den 15. d. Mts. ab
empfehle ich in e großer Auswahl gutes

Pregnitze,

Achweh

prima hoch
tragende u.

a friſchmilch.anve, ſwone hochtrag. Färſen,
ſowie auch deckfähige Zuchtbullen

zu ſehr günſtigen Preiſen.

Hermann Heydenreich

Crumpa bei Mücheln, Fernruf 39.

Ab D nnerstag, d 13.11., ſtehen junge, ſchwere, hochtrag.

Kühen. Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe (aus der
Priegnitz) ſehr preiswert zum Verkauf.Abert Veyer, Schrei Sandig

Wettmarten, reiche Auswahl.

Erleichterte Zahlungsweiſe.

B. Döll We a5. Gule ren z

Fernruf 369.

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Stagkes Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlage

Mauer
Schlacht ViehBerſicherg.

gegen Trichinen, Finnen,
Tuberkuloſe

gegen billige Prämie bei
Carl Herfurth,

Criſtianenſtraße Nr. 5

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

Merſebg. r

Seit meiner Entlaſſung aus ber Klinik
am 5. 9. 28 trinke ich regelmäßiKöſtritzer Schwarzbier. 59
habe an Gewicht 18 Pfund igenen
men, trotzdem ich mein jüngſtes Kind
täglich nähre, auch heute noch, und
außerdem meinen Haushalt und die
anderen Kinder zu verſorgen habe.Frau B. G. Breinen, Heerſtraße 30.
Genießen Sie das echte Köſtritzer
Schwarzbier. Es fördert den Stoff
wechſel, regt die Nerven an, bildet
nete Blutkörperchen hat bei ſtillenden
Müttern eine ausgezeichnete Wirkung
auf die Milchabſonderung. Es iſt
nährkräftig und vollwürzig und ganz
einzigartig in ſeinen Charakter und
ſeinen beſonderen Eigenſchaften. Herb,
appetitanregend, nicht ſüß. Man erhält das echte Höſtritzer Schwarz
bier bei Carl Schmidt, Biergroßhdlg.,
Unteraltenburg 10, Fernſpr. 969; Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhdlg, Ober

buraſtraße 9, Fernſpr. 8374, und in
allen durch Schilder und Plakate

kenntlichen Geſchäften.

für Den
Bortatig in ſchwarz
und farbig, 32 cm 4

hoch 10.50 6.60

Loden und Sporthaus

Hildebrandt,

Merſeburg
Kleine Ritterſtraße 13.

De

Müller's Hotel
Preiswerter Mittagstiſch

(Avonnement).

J uhe Brnne- Guee

Die General-Lizenz unſeres patentamtlich ge
ſchützten AutomobilStoßfängers, von Fachleuten
und gerichtlichem Sachverſtändigen beſtens bequt-
achtet, Tauſende im Voraus verkauft, iſt auf langeghong Puder Sa

reini igt und entfettet das Haar auf

agitta Vlt n. Nerpenlißhr
irötskehem Wesge, macht es locker u. in das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche
jeicht 2u frisieren, verleiht feinen Blut und Nervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr

Duft Zu haben in brigeurgesehstt empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
e Parfümer. Drogerien u. Apotheken Apoth. Lauchſtädt. Sagittawerk München 6. m. b. B. S

Jahre gegen einmalige Lizenz-3ahlung von 2000
Goidmark zum Alleinverkauf für großen Bezirk
zu vergeben. Geeignete Bewerber, gut empfohlen,
nachweislich tüchtig im Verkauf, werden um Zu
ſchrift gebeten unter J. M. 4437 an Annone n
Expedition Kolonial-Kriegerdank, Berlin W. 35

e a
e gibt ab

Große Ritterſtraße 4.
Daſelbſt werden Aſchen- und

Il Einſpännerfuhr. ausgeführt.

Auf Kron Am

rie ſig vittig
Bei bequemer Zahlungsweiſe ſof. Mitgabe der Ware.n Hermann Seliger, Chriſtianenſir. 5, 3 Tr.

S tung Wie a zen
4, 1

Vertreter für Merſeburg:

S in beſter Lage o der ausbaufähige Räume zu pachten geſucht. l

Angebote erbitle unter 226 an Rudolf Moſſe, Mägdeburg.
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